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Erregte Sebalten im vrechenhaus .
Sie Briefe der Heheiizillem .

Immer energischer wird der Vorstoß der All -

deutschen Mr die Hohenzollern . Nachdem kürzlich Graf
Westarp die Art . wie man Wilhelm II . zum Fortgang
aus Teutschland veranlaßt hat . als Verrat bezeichnete ,
kommt fetzt die « T e u t sche Zeitung " und veröffentlicht
zur Rechtkerligimg Wilhelms II ' , und des Kronprinzen zwei
Briefe . Ein B r i e f W i l h e l m s II . an den Kronprinzen ,
vom 9. November abends datiert und von ihm eigenhändig
geschrieben , lautet :

Mein lieber Junget

Racbdem der Fcldmarschall gemeldet hat . daß er meine

Sicherheit im Hauptquartier nicht mehr verblirgcn könne , und

daß auch die Truppen nicht mehr zuverlässig seien , habe ich
mich nach schwerem innere » Kampf entichiosien . da ; zusammen ,
gebrochene Heer zu verlassen und nach Holland zu gehen
"Ich ritte Tir . bis . zum Abschluß des WafieNslillsinNdes auf
Teincra Posten auszuharrew In Lerim be.

. iämpsen sich unter Führung von Epert und Liebknecht zwei
Regierungen . Hoffentlich auf Wiedersehen in besieren

Zeiten .
Dein treuer , tiefgebeugter Vater

, ■ Wilhelm .

E b e r t hatte am It . November ein Augebot des Krön

Prinzen , auf seinem Posten zu bleiben , abgelehnt .
Daraufhin legte der Kronprinz den Oberbefehl nieder und

richtete an H i n d e n b u r g ein Schreiben , indem es

u. a . heißt :

Im Gegensatz zu dielen ungerechten Stimmen , die mich von

jeher als Kr<egShctzter und Reaktionär hinzustellen sich bemüht

haben , habe ich van Anfang , an den Standpunkt vertreten , daß

dieser grieg für uns ein LerteidigunoSkrieg war . Immer wieder

habe ich in den Jahren 1916 , 1917 , 1915 den maßgebenden

Persönlichkeiten gegenüber mündlich un- d schriftlich betont , daß

Teutschland mit allen Mitteln das Ende des

Krieges suchen und froh sein müsse , sich gegen die ganze
Wert auk dem SiatuSquo zu behaupten .

Seit Fahr und Tag habe ich in den vielen Unterredungen
mit General Luden dorff einem weifen BerstänbizungS -

frirdeil das Wort geredet und die Auffassung vertreten , daß die

Gelegenheit hierfür die günstigste war , al » wir bor und auch

während der FrühjahrSosfensrve macht - und kraftvoll da -

standen . Jr . nerpolitisch > bin ich der letzte gewesen .

der sich einem freiheitlichen AnSbau unseres Staatswesens per ,

schlössen hat Diese meine Auffassung habe ich auch dem Reich «.

kanz ' er . Prinz Max von Baden , noch vor wenigen Tagen schrist

lich dargeian . Trotzdem bin ich. als die Wucht der Ereignisse

meinen Herrn Vater vom Thron srinzte , nicht nur nicht gehört

worden , sondern man ist über mich als Kronprinz und

Thronfolger einfach zur Tagesordnung überge -

gangen . Ein Verzicht ist von nur weder gefordert noch geleistet

worden . "

Es ist eine Dreistigkeit , wenn die alldeutschen
Blätter aus diesen Briefen die Folgerung ziehen . Wil -

hglm II . und sein Sohn seien große Helden . Wilhelm lagt

ausdrücklich , er verlasse das Heer , da seine Sicherheit nicht

mehr verbürgt sei und die Truppen nicht mehr zuverlässig
sind . Was bedeutet das anderes als eine Aenßerung

der Furcht ? Aber noch dreister ist sein Sohn . Er . der

„ Immer - feste - dniff - Man n " , der die Anschauung

äußerte : „ Nun wollen wir sie a b e r d r e s ch e n I " ,

will jetzt den Eindruck erwecken , als sei er immer für einen

Verständigunasfrieden eingetreten . Aber auch m der

inneren Politik habe er stets für den „freiheitlichen "
Ausbau des Staatswesens gewirkt . Es ist ekelhaft,� zu

sehen , wie wenig Würde diese Leute haben , und wie sie jetzt

heucheln , um vergessen zu machon , daß ihre grauenvolle Po -
Iltik das deutsche Volk ins Unglück gestürzt hat .

Tie alldeutsche Presse führt jetzt eine ganz unver -

schämte Sprache . Ziemlich deiit ' lich spricht die „ Tägliche

Rundschau " es aus , daß sie auf die baldige V e r g c l -

t u lig hofft . Sie schreibt :
. Es ist anzunehmen , daß im Laufe der nächsten Zeit noch

weitere Enthüllungen über die Vorgänge zwischen

dem 9. und II . Rovcmbcr crsolgen werden . Mehr und mehr

wird cS sich zeigen , wie von der revolutionären Regierung des

Prinzen Mo ; und der Herren Ebcrt - Haase mit den un »

saubersten Mitteln gearbeitet worden ist . um sich die

Herrschaft in Tcutschlond zu e r s ck l e i ch cn . Tie r r b ä r m -

liche Nnwahrhaftigkelt der maßgebenden Führer
jener Tage wird hoffentlich dazu führen , daß sich das deutsche
Volk in seiner Gesamtheil die Leute etwas näher ansieht , die
in jenen Tagen Hochverrat getrieben haben .

Diese Tprackse wagen die Alldeutschen fünf Monate nach
der Revolution zu führen ! Ist das nicht ein ernstes , Zeichen
dafür , daß diese Leute , denen wir Deutschlands Unglück der -

danken , viel zu glimpflich angefaßt worden sind ?

Sie «neml ' che Vevslüllon .
Weitere Befestigung .

Drahtbericht der Freiheit .

Budapest . 26. März . Jeder Tag der sozialen Revolution

bringt Ungarn um einen mächtigen und endgültigen Schritt einer
neuen Ordnung näher . Man braucht nur seine Augen offen zu
halten und nur das zu glauben , was man sieht , um die Mäch
tigkeit der Umwälzung za begreifen . Der drttre Tag
nach dem denkwürdigen 21 . März brachte wieder eine Anzahl
von Verfügungen , welche bestimmt sind , die neue Ord -

» ung fest in der Wirklichkeit zu verankern . Tie Tiklatur des

Proletariats hat hier in Unga . m von der russischen Diktatur des

Proletariats alles Nützliche ' gelernt und alle Erfahrungen sich zw
nutze gemacht , die in Rußland während anderthalb Jahren ge -
macht worden sind . Im ganzen Lände herrscht vollkommene Ruhe
und Ordnung . Hausdurchsuchungen nach Waffen
und Lebensmitteln . Reguirierungen von Privatwohnungen dürfen
nur von Organen vorgenommen werden , die sich durch Legitvna
tion der zuständigen revolutionären Behörde als dazu beaustragt
ausweisen können . Die Arbeit stockt nirgends . Ziel
bewußte finanzielle Maßnahmen erleichtern die Fort «
führung der Betriebe . Privatleute dürfen von morgen ab von

ihren Banken monatlich 2000 Kronen abheben und ihre Spar
rinlagenbücher in Banknoten umwandeln . Mann und Frau , die

seit mindestens einem Jahre zusammenwo5 > nen , können ihr Z u

sammenleben durch Eintragung in ein Verzeichnis , nn .

geachtet der Ehehindernisse , seitens der Matrikelführer als Ehen
erklären lassen . Alle Titel sind abgeschafft . Die un -

garische Räterepublik kennt keine unehelichen Kinder .
Der Rame des Vaters bisher als unehelich geführter Kinder darf
auf Wunsch der Mutter festgestellt werden . Der Aufforderung

zum Eintritt in die Rote Armee wird massenhaft Folge geleistet .
Tic neue Ordnung stützt sich auf die Arbeiterschaft . Dazu

hat sie auch die Zustimmung der Besseren und Einsichtigeren der
alten Weltordnung erhalten .

Die Hallung der Enlentepresse .

Amsterdam , 26 . März . Einer Reutermeldung zufolge be

trachten die englischen Blätter die Handlungsweise Un -

garns als eine direkte Herausforderung an die assoziier -
ten Mächte und verlangen ein festes starkes Vorgehen , um die
Kontrolle der Lage in die Hand zu bekommen .

Bern , 26. März . W. T . B . Tie Ereignisse in Un -

garn haben nicht nur die fra «csische Presse und die Ocffent -
lichkeit vollkommen übe�ascht , sondern wie „ Actio »
Francaise " berichtet , auf die Friedenskonferenz selbst geradezu
wie eine Bombe gewirkt . Die gesamte Presse , mit wenigen Aus -

nahmen , erblickt naturgemäß das Heil in sofortigem m i l ! t ä »
r ifch e m Einschreiten , kann aber ' ihr Unbehagen über die
Lage nicht verhehlen . „ Ternps " befürwortet aus diesem
Grunde die Losung der politischen und territorialen Frage » und
verlangt als Pfänder für die Forderungen der Alliierten ent -
sprechende militärische Besetzung deutschen Ge -
biets . , M a t i n " treibt demgegenüber die Pariser Konferenz
zur Eile an . Nach 133 Tagen seit Beginn des Waffenstill -
standes sei noch nichis Endgültiges getan .

Von sozialistischen Blättern äußert sich bisher nur « Po -
p u l a ! r c der es für einon schweren Fehler hält , wenn man
glaube , daß die ungarische Revolution ein Manöver Deutschlands
fei. Die Ungarn seien zum Aeußersten getrieben worden .

Sie Arbellerröke .
Wie aus Weimar telegraphiert wird , erklärte im Berfas -

sungSauSschuß heute ReichSminister Dr . P r e u ß . daß die Vor -
läge über die Einfügung der A r b e i t e r r ä t e in die Vcr -
fassung noch nicht festgesetzt sei , daß aber jedenfalls nicht
beabsichtigt sei , den Arbeiterräten eine Per -
t r e t u n g im R e i ch S r a t zu geben .

Glaubt die Regierung wirklich , daß es dabei bleiben wird ?

Ein Mionsprsgramm
des Slutlgarter proleiarials .

Die Ereignisse in München und Berlin , der Streik i »

Mitteldeutschland hat auch im württembergischen Proleta¬

riat große Erregung hervorgerufen . In Stuttgart hat sich

die Arbeiterschaft , wie der „ Soziatdemolkrat " , unser dor¬

tiges Porteib ' lott mitteilt , über den Parteistreit uird die

Köpfe der Führer himveg , auf revolutionärer Grundlage
zusammengeschlossen . In zahlreichen Betriabsversammlun -
gen wurden aus ollen Parteirichtungen zusaimmengesetzt «
Kommissionen gomälcht und einmütig folgende Forderung
gestellt :

1. Freilassung Svr politischen Inhaftierten .
2. Aushcbuna des Belagerungszustandes und de ? Verbotes

von Temonstvationen und Versammlungen unter freiem
Himmel .

3. Cinsiellllng der anläßlich des Januarftrciks gemaßregelten

Genossen .

Dibie Forderungen sind am 21 . März der Regierung
vorgelegt , von ihr aber im wesentlichen abgelehnt
uwrden . Tarauf hat die aus allen Betrieben und allen

Arbeiterkategorien beschickte Versanuulung der Kommission

für die Einigung des Proletariats folgenden Antrag ein -

stimmig angenommen :
« Ter EinigungSauSschuß beschließt in eine » General «

streik einzutreten . Tag und Stunde soll von einer Kommission

festgesetzt werden . ES ist auf dem schnellsten Weg « der Arbeiterschaft

hiervon Mitteilung zu machen und sind die nötigen Vorberei -

tungen zu treffen . Von diesem Beschluß sind sämtliche Ardeiter -

massen durch einen Aufruf zu unterrichten . Auch ist allen Kör -

perschaften der Arbeiter davon Mitteilung zu machen . "

Zur Durchführung dieses Beschlusses wurde ein neun -

gsliedrigcs Komitee gebildet , bestehend aus den drei soziali¬
stischen Parteien .

Grundlage der Bewegung bildet das „ A k t i o n s -

Programm des ge einigten Proletariats " .
das der Einigungsausschuß nach mehreren Sitzungen ein -

mutig angenommen hat . Das Programm hat folgeirden
Wortlaut :

In der vollen Erkenntnis , daß die derzeitige Reichs , und

Landesregierung infolge vcs großen kapitalistischeis Einflusses
nicht in der Lage ist , die Revclutton im Jnieresse der größten ,
Masse des Volles durchzuführen , sondern im Gegenleil versucht ,
die am 9. November 1918 eingefetzte Revolution mit aller Wucht
zu unterdrücken , um dem verhaßten Kapitalismus auch für alle

Zukunft die Ausbeutung des gesamten Proletariats zu sichern ,
sieht sich das ganze deutsch : Proletariat gezwungen , auf dem

Wege der Einigung und festen solidarischen Zu -
s « m m e n s chl u s s « S aller arbeitenden Klassen , diesen Aus -

beutungsplänen des Kapitalismus und seiner Helfershelfer ein

für allemal ein Ende zu machen . Die politische und Wirtschaft -
liche Freiheit aller arbc ' tcndcn Klassen ist das höchste Ziel der
Revolution , doch kann dieses nur erreicht werden durch voll¬

ständige Beseitigung des Kapitalismus und zwar
auf folgender Grundlage :

1. Schaffung ein : » sozial ' stischen Gemeinwesens auf der

Grundlage des RätesystemS für Reich und Gemeinde , unter

Aufhebung aller Bundesstaaten . ,
2. Einstellung des Krieges gegen Sowjei - Rußland und dar .

über hinaus ein enges Bündnis mit dem revolutionären

Rußland .
3. Auflöfung der S . K. und Freiwill ' gen - Regimenter , Bo

wcrffnung von zuverlässigen revolutionären Arbeitern und
Soldaten .

i . Aufrichlung von Volkkgcrichten nur Aburteilung aller am
Kriege Schuldigen und Einziehung deren Vermögen .

S. Einziehung aller großen Vermögen und Kriegsgewinne bis

zu einer gewissen Grenze . ,
6. a ) Vergesellschaftung der Fideikommisse und de » Groß -

grundbcsitz . ' S, der Bergwerke und Bodenschätze , aller
Energie und Kraftaulagcn . sowie sämtlicher Verkehrs -
cinrichtungcn und aller geeigneten Betriebe ohne Eni -
fchädigung der Besitzer .

d) Um die inneren Angelegenheiten der Betriebe zu ord -
neu , die Arbeitsverhältnisse , insbesondere die Ent -
lassung und Einstellung von Arbeitern zu regeln , die
Produktion zu tomrellieren , ist

7. in den Betrieben zur Wahl voii Betriebsräten zu schreiten .
Arbeitspflicht für alle Vollsgcuosscn , soweit diese dazu in



der Lage sind . Toziale Fürsorgt für alle ArbtitSiinsSHI »
gen . Erwcri ' tlosen und ÄnegSbeschcidigten .

3. Vesritigung der Bestunmung . wonach Arbriter . die infolge
Streits atbciislo » werden , keinen Anspruch auf ArbeitK -
losenen ' . schädigung Huven .

6. Trennung von Staat und Kirche .
10. Einführung der Einheitsschule und soziale , Zugend «

crzichung in weitgehendstem Mahe .
11. Neuwahl der Arleiterrote . Die Wahl hat nach Betrieben

zu erfolgen , wobei in Betrieben von niehr als 1000 Ar¬
beitern die Bcrhältniswahl anzuwenden ist . Auf je 3M)
Arbeiter entfällt ein ' Delegierter . Kleine Betriebe haben
sich znsanimenzuschliefz . ' n bis die Zahl von 250 Arbeitern
erreicht ist . Kaufmännische und technische Angestellte sind
den gewerblichen Arbeitern gleichzustellen .

Der Aktionsctiissck ' ilh fordert die Arbeiter auf . in Vcr »
trauei smänuer - » nd Betriebsversammlungen lofort Ztel -
Illing zu nehmen , ? ammlii ' . ngen für den Kanipfionds einzu »
leite » » nd alle übrigen Borbercitungen zu treffen .

Gegen diese » Aufruf wendet sich eine sl n n o g e b u n g
!> e r Sozialdemokratischen P a r t e i und der
Vereinigten Gewerkschaften Stuttgarts in
schärfster Weise . Der . . Akt ' onSaiisichilN des gceimgten
Prottet . nials " wird darin als spartakistisch ba�cichiiet und
die Arbeiterichaft zun , Widerstand gegen die Generalstreik -
Parole , die unter den gegemrärligen Umständen ein Ber -
brechen wäre , aufgerufen .

Die Mulle
iiber das ikejZieru llsprogramw .

Sehr viel Neues bot die gestrige Debatte in der preu -
bischen Lande sversanimliing . die sich mit ber Regiernngs -
erklärung beschäsiigte . nicht . Es war selbstverständlich dab
der Redner der Mchrheitssozialistcn Haas - Köln das Pro -
granini der Ncgiernng unterstrich mit einigen Hinweisen
und Wünschen auf Durchführung begonnener Reformen .
Auch der Redner der Demokraten Herr Cassel bewegte
sich in demselben Nahmen , dem freien Handel und der
Selbstverwaltung der Gemeinden in weitestem Mäste das
Wort redend . Bemerkenswert war die Erklärung des Zen -
trumsrcdncrs P o r s ch . ocr erklärte , dast das Zentrum
keinen Finger breit von seinem Programm abgehe ,
wenn es in die Regierung eingetreten sei. Auch in kultür -
politischen Fragen mache es keine Konzession . Tie Religion
bleibe tt n t e r r i ch t s f a ch j » der Schule mit der Befug -
nie . dast die Teilnahme am Rcligionsuntcrricht wahlfrei
sei für Lehrer und Schüler . Andererseits erwarte das Zen -
Irum nach dem Bekenntnis des Kultusministers
Harnisch starke Förderung der GlaubcnSsrci�it durch
den Staat . TaS Zentrum hat tatsächlich gesiegt . Es hat
nicht die geringsten Konzessionen gemacht .

Von Interesse war die Rede der deutschnationalen
Partei , des . Herrn v. . Kardorff . Klar und offen ent «
wickelte dieser junkerliche Landrat mit de� den Junkern ge¬
wohnten NiicksichtSlosigkcit das Programm der Konser¬
vativen . Seine Freunde stellen sich auf den Boden des
parlamentarischen Systems , obwohl st ? wehmütig an dos
alte Preustcn zurückdenken . Stlirmisefa Proteste rief Kar -
ldorff hervor , als er von der Gewissenlosigkeit der Ar¬
beiter - und Soldaten röte und dem Rcvolutions -
schwindet sprach , wobei er sich auf Ausiagen Scheidemanns
über die Mistwirtsckiaft beziehen konnte . Der Sturm und
die Empörung waren so stark , dast der Redner längere Zeit
nicht reden durfte . Den Konservativen wurde von den Un «
abhängigen zugerufen : „ Seid froh , dast die Arbeiter - und
Soldatcuräte euch noch hier sitzen lassen ! "

Tie Angriffe aus die Regierung riefen sofort zwei Mi -

nister auf den Plan . Herr Hirsch wandt « sich mit Ent -

schiedenheit gegen Herrn Kardorfs und Herr Slldeknm

ging des näheren aus die Behauptung Kardorffs über die

Wirksamkeit der Arbeiter - und Soldatenräle ein . Was

Herr Siidckum darüber iagtc , klang anders , als was

dieser sanfte Heinrich am Taze vorher gesagt hatte .
Eiidekuni wieS on der Hand eher Anzahl Berichte nach ,

dast die Ausgaben der Arbeite rate sich in erträglichen
Grenzen gehalten hätten . Und oo das nicht der Fall ge -
Wesen sei . da kämen Gegenden in Betracht , in denen keine

politische Schulung durch die Sozialdemokratie vorhanden
gewesen sei wo deklassierte Bourgeois und wildgewordenc
Spiestbürger sich an die Spitze der Arbciterräte gedrängt
hätte ». Es sei unbestreitbar , dast die Arbeiterräte sich un -

zweifelhaft große Verdienste erworben hätten .
Als erster Redner ging Genosse Dr . Rosenfeld mit

dem neuen Kurs ins Geschirr . Unser Genosse zeigte , wie

weit die Mehrheitssozialisten es gebracht hätten , dast sie mit
dem Zentrum zusammenwirken und sich ihm untergeordnet
hätten . Denn in Kultursragen gebe das Zentrum nicht
nach . Und nun setzte Rosenfeld die Kritik an den Taten
der Regierung an . Tie Rcchtspslcge sei durch Heine
cilinieit . in unerhörtester Weise würden unschuldige Men -
schen ins Gefängnis geworien . Von Amnestie kein Wort .
Den Arbeiterräten weicht die Regierung aus . Dem Prole¬
tariat Ungarns sprach Rosenfeld die wärmste Sympathie
des deutschen Proletariats anS .

Herr Heine , der neue Minister des Innern , suchte
sich in der il ? m eigenen schnoddrigen Weise gegen die Hiebe
zu wehren , die Genosse Rosenfeld hageldicht wegen der poli -
tischen Versolgniigen » nd Willkürakte in der neuen Aera
ilmi verabfolgt halte , und suchte sich zu decken , so gut es
ging . Amnestie wäre in parlanientarisch regierten
Ländern nicht ohne weiteres gegeben worden . In Aus¬

nahmefällen könne man Gnade walten lassen . Natürlich
waren wieder die Unabhängigen die Karnickel . Ein würdi -

ger Nachfolger Putkammers , dieser Minister des Innern I

Llllere Wahrheileo .
In der „ D. Tagesztg . " polemisiert Her v. Oldcnbnrg -

Janiischan gegen den „ Vorwärts " . Er richtet dabei an das

Blatt folgende Fragen :
„ Und nun zni » Schluß eint Entxcznunq auf den . Ansang

bei Artitc ; ? , in dem der . Vanvärt ? " sagt , daß die preußischen
Junker , die bestgehaßte , früher harschende C. ique , durck die
Vlevolution verbätlnikmäßig gümvilich behandelt wären und es
daher wagen , dic ' e Sprache zu führen , wie sie die Generalver -
saminlung de ? Bunde ? der L<,ndtv : rte hören ließ . Wer ist eS
denn , der die jetzige öicgierur . gund da ? Bateriand
bor dem Spartakus b ! ? he : schützt , vor dem Elend
de ? rui ? ichrn Bol ' rlcwikmu ? , rcr der lleterflutung durch da ?

To ? sind back fcie Leute , die der » Borwärt » " ai »

Junker und Jun ' crgcnor, « » zu vkrnnalimpsen pflegt .
Wer ist c ? dinm der den uiisähigcn . kennlniklascn Angcitellicn
der Nevolution den Aufci ' tl ' akt an der Negicrungskrippe crmög -
licht , ohne daß der ganze Betrieb im Lande stillsteht ? TaZ ist
da ? alte Beamtentum , das als Junkerherrschaft verschrien
wurde . "

Es ist bitter , dast der „ Vorwärts " sich das von einem

Oldenburg . sagen lassen muß . Aber daß die Herren jetzt
noch eine solche Sprache führen dürfen , ist allein Schuld der

rechtssozialistischen Politik .

Die Evtslkhun « des deutschen Daffen -
sllllstirdsaniitbots .

Gegenüber den Presseäußerungen , die die Verant¬

wortung für das Wafsenstillstandsangebot den Zivil -
bchörden zuweisen wollen , wird jetzt amtlich mitgeteilt :

Das Waffenstillstands - und IrredenSangebot
vor , Anfang Oktober ist , wie die jüngst vcröfscnllichtcn drei Tele -

grammc de » General » Ludendorff vom t . Qkiober beweisen , durch

die Oberste Heeresleitung veranlaßt worden .

Prinz Max von Baden hat sich gegen die Zumutung , sofort bei

seinem Amtsantritt an die Feinde mit einem WastenstillsiandZ -

angebot heranzutreten , heftig gesträubt . Sein Widerstand ist aber

durch die immer erneuten Hinweise der Obersten

Heeresleitung auf ein : drohende militärische

Katastrophe gebrochen worden . Es ist aber auch unrichtig ,

dag die Oberste Heeresleitung An ' ang Oktober immer wieder bc »

lont hätte , die Westfront wüide gegebenenfalls imstande sein , dem

Foinde weiterhin Widerstand zu leisten . In den Telegrammen
de » Generals Ludevdorsf vom t . Oktober steht davon kein Woit .

Aber auch das Schreiben de » Gencralfeldmarschalls Hind . ' Nkmrz ,
auf dessen Bekanntgabe eine Pressenotiz der Telcgraphen - Nnioi
so große » Gewicht legt , enthält davon nicht ». Wir veröffentlichen
hiermit den bisher unbekannten Brief d- S Genera seldmarscholl » ,
der ein ungeschminkte » Bild von der Lage gibt , die Prinz Max
bei seinem Amtsantritt vorfand :

Berlin , den 3. Okivber ISIS .

An de » Herrn ReickfSlunzlcr .
Die Oberste Heeresleitung bleibt bei ihrer am Sonntag ,

den 20 . Septem1 < r d. I . , gestellten Forderung der sofortigem -
Herausgabe eine » Friedensangebot » on unsere
Feinde besteben . Infolge de » Zusammenbruch ? der maz donischcn
Front , der dadurch notwendig gen ' ardcaen Schwächung unscret
Westresertxn und infolge der Un Möglichkeit , die in den Schlachten
der letzten Tage eingelrctcnen sehr erhebli . ken Verluste - u er .
gänzen . bestecht naH menschlichem Ermessen keine Aussicht
mehr , dem Feind « den Frieden aufzuzwingen .
Der Gegner seinerseits fübrt ständig neue frische Reserven in
die Schlacht . Noch steht das deutsche Heer frstgesügt und webrt
siegreich alle Angriffe ab . Die Lage verschärft sich ober
täglich und kann die Oberste Heeresleitung zu schwerwiegenden
Entschlüssen zwingen . Unter dielen Umständen ist es geboten .
den Kampf abzubrechen , um dem deutschen Volk und
seinen Verbündeten nutzlose Opfer zu ersparen . Jeder versäum ! «
Tag kostet Tausenden von tavleren Soldaten das Leben .

lgez . ) v. Hindeichurg , Gencralwldmarschall .

Auf Grund diese » sachberständigen Urteil » mußte jede ihrer
Verantwortung sich bewußte Regierung im Interesse unsere »
blnlenden Heere » de » Wafs « ns <fLstand ? angebot erlassen . ES stand
jedoch veti vornherein fest , daß nur das Wilfonsche Programm die
Grundlage eines fväter abzuschließenden Friedens bilden konnte .
Von dieser Grundlage ist bisher weder die Regierung de » Prinzen
Max noch die Regierung der Revolution abgewichen .

Die Ausfohr ! der Me « smitt - lschiffe .
Das Geschrei der bürgerlichen Presse und de » „ Vorwärts "

gegen die Seeleute , die angeblich Teutschland » Bevölkerung ber -
hungern lassen wellen , hat sich ai » eine übertriebene Hetze
herausgestellt . Eine Minderheit der Seeleute wollte ans Wirt -
schaftlichen Gründen nicht ausfahren , ohne Garantien für ihre
Existenz zu erkalten ; Sie ist aber du . ch die eigener . Kollegen be -
lehrt worden , daß dai Allgemelnintercsse höher stehen muß , als
da » Einzelinteresse einer kleinen Schicht .

Wie jetzt fotvohl au « Hamburg wie auch gu » Bremen
gemeldet wird , ninimt die Ausfahrt der Schiffe in beiden Orten
befriedigenden Fortgang . Täglich läuft eine größere Zahl , von
Schiften an » . Insgesamt sollen in Hamburg 120 Schiff » zur
Ablieferung kommen .

Die FestMui der Schuld am Krie «e .
Die deutsch « Regierung hatte im November den Rcgierunge »

der Entente vorgeschlagen , zur Feststellung der Schuld am Kriege
ein « internationale Kommission einzusetzen Die eng -
lisch « Regierung hat diesen Vorschlag a b g c l e h n t, da die Vcrant -
wortlichkcit Deutschland » für den Krieg längst unzweifelhaft scstge-
stellt sei . Gegen diese Auffassung hat die deutsche Regierung pro -
testiert . Die Entente maße sich an , Ankläger und Richter
zugleich zu sein . Deutstiand könne einen UnlcilSspruch in dieser
Frage nur anerkennen , wenn er von einer Stell « ausgehe , d. r das
gesamt , Ak. enmaterial beider Parteien zur Vcr ügung steht und
die in der Lage ist , die nötigen Beweise durch Urkunden und
Zeugen in voller OessentlichMt zu erheben .

Ein Weber .
Durch den Erlaß des Kriegsministers über die Neuregelung

der Kommandogewult wurde den Soldutenrälen da » Recht pe -
nommen . fllrdcrhin noch Offjzirre . die das Vertrauen der Mann -
schaften nicht mehr besitzen , abzusitzen Man beraubte damit
die Soldatenräte einer der wichtigsten Rechte . Sie führten nun .
mehr nur noch ein Scheindasein und sind heute so gut wie an die
Wand gequetscht . Imme . hin hatte man den Soldatenräteu . um
e » nicht ganz mit ihnen zu verderben , zugesagt , daß sie die Ab -
setzung vertrauenSunwürdiger O' fizicre beantragen könnten .
Tiefe » Zugeständnis war aber lediglich ein Beschwichngung ? -
Pulver . Zeder Kenner miiitäriichcl Verhältnisse iah von vorn .
herein , daß die Soldaieuräte mit der Anwendung diese « Schein -
rechte « absolut nicht « erreichen würden .

Ein typische » Beispiel dafür bildete der Fall de » General »
p. B ö ck yz a n n. Dieser Herr bat durch die Nevolution absolut
nicht » gelernt . Er ist e i n g c s ch w o r e n e r Militarist und
siebt in den Soldatenräteu lediglich die Kulis , die das auszu .
fühxe » haben , wo » er ihnen befiehlt . Schon wiederholt ist daher
seine Absetzung verlangt worden . Auch in der letzten Vollva -
sammlung der Soldalenräte deS Gardekorps wurde diese For -
derung erhoben . Tut nicht ». Herr v Böckmann bleibt , und die
. zuständige Stelle ' versuch : , dieses sonderbare Verholten wie
folgt zu rechtfertigen :

Wie die P P . 31. an zuständiger Stelle erfahren , hat sich
im Verlauf de » Konflikt » zwiicheu dem KorvSioldatenral und

dem Generalkommando de ! Gardekorp » . der bekanntlich in t »

Forderung auf Absetzung deS Kommaudierenden� Generali

v. Böckmann gipsclte . gezeigt , daß der größere Teil de »

G a r d e t r u p p e n durchaus nicht hinter dem

Korps soldatenrat steht und sich bei der Aufstellung der

Forderungen hat überrumpeln lassen . Bei dieser Lage de »

Dinge dürfte auch aus seit «» der N e g i e r u n g w e n l g 3! - i-

gung bestehen , den Forderungen nach Absetzung del

Kommandierenden Generals entgegenzukommen .
Das ist eine ganz dreiste Rechtfertigungl Ter Beschluß de!

KotpZsoldateuratS wurde gegen eine einzige Stimm »

gefaßt . Wie kommt also die Regierung zu der Behauptung , bei

größere Teil der S' ardetruppen stünde nach wie vor hinter Bäck

mann ? In Wirklichkeit liegen die Tinge so. daß die Regierun ,

Heren v. Böckmann nicht geben lassen will . Er ist von den

Geiste de » Edenholels erfüllt , er verbreitet diesen Geist in

KncgSmtnisterium , und dicsir Geist ist der Regierung angench

mer als der Geist der Temokratie , der au » der For

derung der Soldatcnräte spricht . �

Vollvetsammiung der Lerimei

Meile » öle .
Die gestrige Vollversammlung der Berliner Arbeiterrät «

nahm Ssillung zu den Anträgen , die scit «i ? der Unabhängigen , den

MchrheilSsozialist «» und den Demokraten für den bevorsteyenden

Ratelongreß eingebrach ' worden waren .
Vor Eintritt in d' e Tagesordnung teil « der Vorsitzende B uchel

mit . daß die sczialdcmokr ' tische Fraktion der Arbeiter ät ? ibren

Widerspruch gegen die bisherigen Arbeiterräte fallen gelassen

habe , so daß nunmclr die Wahl der Delegier en zum Rätelongref

In der Vellbersammlung am kommenden Fret ' ag rvrgenomme . -

werden scll . Zur Begründung der von der U. S. P. D. einge¬

brachten Antra e erhielt nunmehr da » Wort

Richard Müller : Cr siibrle n. a. aitS ; Der Pve te

Rätekangreß stimmt uns nicht freudig und hoffnungsvoll , sondern

er macht uns mißtrauisch . Denn e » ist im hohen Grade wahr¬

scheinliche daß der Kongreß

eine rätefeindliche Mehrheit

baben werde . Auch unter den Räteanhängcr » herrscks noch groß «

Unklarheit , und dcSbalb war eine genaue Umschreibung d' ssen . um »

wir vollen , nnfwcndig . ES ist all ? >d ' ng » leicher , außerhalb de ?

Kongresse » zu bleiben und radiVe Reden i>u ballen , al ? an einem

crnstha ' ' en Ausbau de » neuen Dei ' tschland mi ' z " arbeiten . Sollt «

der »weite Räwkonoreß rrakttvnärer ' ein al » der erst «, dann

werden wir die Schrille unternehmen , die » ur Sicherung und Fort «

entwicklung der Revolution notwendig sind .
Die russischen verbSltniss « sind nicht mit den deutschen zu der .

gl - lZen , deSba ' b müssen wir die AeMe' ' vermeiden , die ' " Ruß¬
land gemacht wurden . Im dem Ziel sind wir mit den Runen

einig . ' Wir wollen auch die pol ' t ' scke Weckst in die Honte de »

Prole ! �ric ? t ? l - cocn. Tie bc8 Pr�tariatE ift ifl nttpl
die einer Mindcrbeit . sondent in Wieklicksteit die einer Mehrbeit -
M- ; t dem Rui . Alle Macht den Arbeiterräten ' kommen mir nicht

weiter , da » foedect nickst viel pesitige Anst - ugung . Schm - rcr
ist e ? schon oest mmte Varichläg, - zu machen w' e da » künftige
Staa ' S - und W! rischosiS ! e>ben au ? te - hrn so�. ES ist� unmöglich ,
dem ke - mm- ' nden Rätekonareß eine sert ' ge Rätererfasit - vg vorzii -
tchbag ' n Da ? bewarb einer eingebenden Vorarbe ' b . Aber wa »

nötig ist ist d' . e E rsetzung einer Kommission , di «
die Räteveefassung auszuarbeiten hat . Dies « «

Aus ' chuß müssen belllmmte Ferderungen mit auf den Weg gegeb «
werden , die er ausführen muß .

Dem Ausschuß muß aber auch ge ' aat irerlwn . 6 ' » z "
Zeilvunlt er feine Arbeiten erledigt haben muß . Ter AnSschu
muß außerdem e n Wahlreglement ausarbeiten und

bis fpatrNenS Juni einen neuen Kongreß einberufen .

Tiefer neue Kongreß muß auf Gruud von Wahlbest ' - mmu- nge «
acwä . hlt werden , die den von » uS aufgestellten Forderungen «nt »
sprechen . sZuruf : Er wird sich büienh Nun , Genossen , noch
wis ' en wir ja nicht , m' e er ausfällt . Ich habe vorhin darauf
b ' naewiesen , daß dsi Repolutionierung der Geisler soweit vorge »
schritten ist , daß seilst die gerisseiifton Parteidemagoge « diesen
Geist nicht zu bgniien vermögen

Da » Industrie » und Landarbeitcr - Vroletariak wird niemals
allein da » Wirtschaftsleben au ' richlrn kennen , wir bedürfen auch
der Mitarbeit der Jnlollektucllen : alle Kopfarbeiter im weiteste »
Sinne müssen dabei mitwirken Tann kann man auch nicht mehr
von riner Hernckaft einer Minderheit Sprechen : daZ wäre dann
die Mcbrlsiit . die wabre Tiltatur deS Proletariat » , die Herrchalt
de » werktätigen Prolc ' oriot ? . Da ? unuß al » Grundlage für den

Aufbau� der lliäteverfassuna dienen .
Ilnscr ? lniraa stellt sich auf diesi Grundlage . Der Antrag

der Demokraten iiebt mst ciniaen Abweickiingen auch auf die ' em
Boden , aber der ? lulrag der S. P T. verläßt die ' en Boden . Wir
fordern weiter , daß da » ocsamte Proletariat , Land - und Kopf -
arbeüer , in ZwanaSorga iisa » ionen zusammen¬
geschlossen wird ES kann nick- t geben , daß man eine Räte -
or ' aiiiiat ' ion schabst und bestimmte Teile des Valke » anSichließt ,
wie daß z. B. von den MehrbeAksez ' alisten durch die ArbeitS -
' emein - chaft verlangt wird . Zum Ausbau können die be -
siehe >i den Gewerkschaften verwende « werden .
Tie Geiverkichaiten beben zweiiello » einen guten Aprarat . der
beim Auibau der Rälcorgani ' atio » wertvolle Tierite leisten kann .
Auch die Landarbeiter und Bauern müssen in die ' er

Räteorganilaiion vertreten sein . Bauern , ' ' owcit sie nickst » remde
Personen oepcn Entgelt beschäftigen . Wir vertreten nicht den
S . andpunkt , daß Ilnterncbmer hineingebaret, , im Ge »enteil zu
den Temokraten . die auch den I ' rternebmcrn eine Vertretun ,
schassen wallen Man kann auch den größten Industriellen all
einen ickaffen - den Menschen bezeichnen , gbcr wenn er Besitzer bei
Produktionsmittel ist und fremde Menschen für sich arbeiten läßt
kann er nicht in d! « Räteorgauisation aufgenommen werden .

Eine äußerst schwierige Frage ist e», wie soll nun da « Räte »
syslem von unten bis nach oben aulgebaut werden ? Wir schlagen
vor . daß Handel . Gewerbe und Industrie , telbstäudige Orgaui »
saiiouSgruppen bilde », und daß innerhalb dieser OrganisalionS -
grupven di - Arbstlerr ' ste aewäh ' t w. - r�cn Wäbrcnd die Be -
tri . bSräte nur für den engen Krci » ihr « Tätigkeit auszuüben
haben , steht de » Arbeilerrbten weit mcbi zur Er ' edtgung zu .
Es ist das . wo » wir heute schon haben . Dieser Auibau erscheint
unS a " ch für d- e künftige R�tetwriassnng al » ras Gegebene , als
das allin Richtige . Schwerer wird uns nun sein , die Gruppen
in Gewerbe , Industrie und Handel abzugrenzen . In der In -
dusirie dürste «S ja doch leicht siin ; min kann Metall - , Holz -
und Lederindustrie als �abgeschlossene Gruppen betrachten . Auch
ini Handel wird eS möglich fein , aber bei den freien Berufen
w rd es schon schwieriger , doch wird auch hier eine Zusammen »
sassung bestimmter Zn- eiae möglich sein .

Weiter sollen dann die von inir vorher bezeichneten Gruppen
für b e st i w m : e Wirts chaitSbezirke zusamiuengefaß
werden . D. ' S gesamte ReichSge ' iet mühte dann in Wirt ' chaft » .
bezirke gcglicdert werden , z. B. könnten Eroß - Bcrlin . Test . ow-
BeeS ' ow » nd Riederbarnim einen derartigen WirtsthaftSbezir '
bilden . Die Arbeiterräie der in diesem WirischaflSbezirk vor
bandenen Stivp - cn würben dann zusamwentreten . de ?g! eiche >
auch die freien Berisse . D> se Sl ' uppe würde dann die Aufgabe
baben , einen Ausschoß zu wähle » , der di « Juieressen dieser
Gruvpe zu ükerwachcn ha ' « u , dieser Gruppe mußte da,, '
aus - e dem ei - , Vertrcstr in d' . , Bezirk ? W rtsck " fterat g�wähi
werden . Au « der Industrie , dem Handel , dem Gewab « und



tv ' ?i icn berufen mfiljt ' mirtj je «,ir ( iretfr sum Vkzirr « »
e . [ • ■ifiärut ßfir - lfjU ( reiben . Tirscr ? e�rkS . Wmsch . nt - ? rat |

re für ba » Qtcbict bic höchste Instanz , oder , wenn man so
- gen will - b: e Knm . ner de . Aibei ».

Sämtliche WutschaslSdezirke DnitschlandS . bcr « i es noch
meiner �chähung vielleicht 200 g den würde , müßten dann , jeder
Bezirk ans seiner Mitte , einen Delegierten zum Reichs .
üjirtschostsrat wählen . Einen ähnlichen Anfbirn wn» » -
fthen auch bie Dcmoiroten . wenn mich ihr Antrag nicht so llar
formuliert ist wie ber nnsrige .

ferner verlangen wir für alle Arbeiterräte die Wahl
nach den Grnnbsähe nber Verhältniswahl . Bei
>cn Wahlen wiiv man ohne die Vcrhältnisvahl nicht anSlom -
rnen können . Wenn auch bie VaiteipolitA als ein sehrerer
Schaden für die künftige Entwicklung unserer Räteorgamsation
angesehen w rden mich , werden wir ( ie boch nicht ans der Welt
schassen . Es werden also Wahlkörper gebildet werden müssen .
wo mehrere Räte gu wähle « sind . Das Acundiegende aber ist ,
daß die

Wahl der RSt « nicht auf ein « Zeit , sondern ans Widerruf

erfolgen muß . Tie Artciterräte müssen unter ständiger Kon -
trolle ihrer Wähler flehen und müssen jederzeit wieder ab »
berufin werden können . Für eine Räteerganisation kann nie »
malS die Bezi ' ckswabl in Frage kommen , sondern nur eine
solche i rnh Bclrirben und Bernsen .

Ter Antrag der S . P. D. zeig ! so recht die heillose Kon -
fusion . die in dieser �arwi über das ganz . - Rätcsystem herrscht .
Vorgestern hoben wir nnS über die von der S . P. D. gesoiderteu
Be- zirlsw ' - hicn unterhasten . Da zeigte es sich, daß die Demo »
kraten die Grundsätze des RätesystemS begriffen haben , aber die
S. P. T nichiZ von diesen Ernndfätzen wußte . Da » ganze hat
ia mit einer B' amaie der T. P . D. geendet Einmal zeigt es
sich, daß die Führer nich . s vom Räteshstem verstehen und ander .
scitS , wie Himer den Kulissen von den Drahtziehern die Wahlen
zu varteivolitischen Strecken ausgenutzt werden sollen .

Richard Müller geht nunmehr auf die Antrage der S . P . D.
ein und legt dar , daß nicht die formale Demokratie , wie sie in
diesen Anträgen zum AnSdruck komme , dir schaffenden Kräfte de !
Volke ? ( . uslosc . Tie lllechtsfozialiften wollen die Arbeits¬
gemeinschaft zwischen llnternehmern und Arbeitern , die In »
bnsirieverlände und die Eewcrk ' chafwn sollen den Unterbau für
die Soz ' alisierung bilden . Dos sind die alten Pläne , die
bereits lölO auf a achten . Damals aber spracken sich die Unter »
lehmer abfällig darüber ans . Jedoch im Oktober 1318 , als die
xutiche Politik und Miliiärmacht zvnammengebkoche » war . suchten
bic Unten - ehmer einen Bundesgenossen , der sie vor der drohenden
Sozialisieriing schützen iolltet Und dazu fanden sie die Gcwer ! »
schasten bereit . Diese Pläne haben auch in Weiinor ein williges
Che ( xfui ben . W » die Regierung jetzt als ein RStesvstem ausge »
ardeitel ha, , ist diese

tlrbcUSzemeiuschaft nach dem Muster der Herren Llinnr » ,
Hugenber »

einerseits und der Herren Leg ! en . Bauer und W i ssell
andererseits . Aufgabe des " Kongresse » muß es sein , diesen
Plänen mit einem - entschiedenen R. l » enlgcaenzntreten . Wir
wollen die Produktionsmittel in den Besitz der Allgemeinheit über .
führen ; damit scheiden iür uns die Unternehmer aus - Der An¬
trug bei T. P. D- verlässt diesen Ernndkatz , er erkennt die Un er »
nehme , an nnd sichert ihnen einen Einfluß , der die Sezialisterung
unseres Winschasls » und ClaotSwcsenS verhindern wirb -

Ter Autriv der Demokra en kommt un ' erem Antrag de »
deutend nä ' er . ES ist bez - ichnend , daß die Demokra en eaie
größere Einsicht besitzen als die Führer der D. P . P . Ich le »

sauere , daß immer noch so viel Arbei ' dr hin er diesen stüh - . ein
' » ' rtouscn . Mr mnfsrn alle Uebcrlieseriingen der bürgen ckw- n

c - emokralie abstreifen und » n » voll und ganz auf den Boden der
neuen Zeit stellen - Alle politische Mach - in die Hände der �■>nd-
und Kopfarbriterl Diese sind eS, die das neue Teutschland errichten
können sBeifall . )

Büchel ( 2. P . $. ) wendet sich gegen die Ausführungen
Müllers und der ri ' t die M« nur . ; , , dag die An räge der Mehr -
hcitssozialisten und die der Unabhängigen im Grunde genommen
ein und dasselbe feien . Er verlri . tt den ©' andpuli , daß die
Arbeiterröte als wir ichaflliche Faktoren in der Berfassu - ng ver >
ankert werden müssen . TaS Rütesystem müsse ' da » Instrument
der Toiialisierung werden . Aber jeder Bürger ohne Ansehen
seiner Peron müsse da » Recht zum Mi schassen haben . ( Beifall
bei den MehrheitSwz . »

Dr . M ch a e l i » ( Demokrat ) findet aber doch einen Unter »

schied zwischen den Anträgen der T. P. D. und denen der Un »
a ' hängioen . Die Demokra en seien von der Voraussetzung aus »

gegangen , daß zxnäcbst ein « demokra ' . ische Grundlage ge' chasfen
werden müsse . Von diesem Standpunkt gingen sie auch nicht ab .
Daneben lasse sich aber auch e . was schassen , was die produl ivcn
Kräfte des arbeitenden Volke » repräsentiere . Aus der einen Tei ' e
der geiamte Wille des Volkes , d e Demokratie , aus der anderen
Sei « der soziale Wille de ? Volke ? , da » Rätesystem . Redner tritt

dann für B e r u s » st ä n d e und gegen ZwangSorarnisationen ein

Auch eine Beschränkung aus einen bestimmen Personentrei » lasse
sich nicht durchlübren , da hier scharf umrissene Grenzen nichr be¬

stehen . Wir wollen ke - inen A r b e i t e r sta a t . sondern
einen Kultur st aal . in dem - Hand , und Kopsarieiter . alle

produzierenden Kräfte de » Volte « zusammengeschlossen sind .
Ten Arbeiterräten solle nur e <fi ro 1 1 ' f ckj a f ; »

licher , aber kein polit - . scher Einfluß ein .

geräumt werden . Da » Recht zu e . nem Reeeendum
Sjnnteu sie noch baben . De Nalionalvcrsimm . uiig müsse
aber daS lebte Wert behalten .

ßerrf . , riß ( Kommunist ) : Wir sind von der Notwendigkeit

de » zweiten Rätckongrcsse » überzeugt , aber angesichts der Fusam -

mensetzung diese ? Kongresses stehen wir auf dem Standpunkt ,

lieber gar keinen als diesen . Denn dieser Kongreß wird di «

Körperschaft Per Nnte c?!? revolutionäres �r�an nicht vorwar . s

treiben . Er wird zeigen , daß die Räte sich ilrer Aufzabe noch

nicht bewußt sind . ES wird eine K o m o d > e sein , die «ch voll -

ziehen wird . Ter Rätekongreß tritt . unter dem Belagerunz » .

zustand zusammen , den die Mehrheitssozialnten gestern noch im

Ziathause ausrechterhalien wissen wollten . ( Lcbh . Furnsc : Pn » ! )

Aus dem Kongreß kommen >o verschiedenartige Delegierte zn -

sammen : ans Bezirkswahlen hervorgeaangene , in Betrieben und

Berufen Gewählte und gar nicht Gewählte die sich je 161 ernannt

haben . Ter Redner wendet sich dann in längeren Ausführungen ,

sor : während durch Unruhe und ? urufe unterbrochen , den der »

schiedenen politischen Tagesereignissen zu und begründete im

wesentlichen damit die ablehnend « Haltung der Kommuniiten - Er

schließt mit den Morien : Mit dem demokraliichen Gedanken sind

Sie auf dem Holzwege . Wa » ist denn heute Temotratn : ? �. ie
Abstimmungen - Bis zu einer neuen Ab«! immung haben « ie aber

dann nichts mehr zu logen . Sie haben anscheinen « keine Eonrage ,

üver das Rubicon hinüberzugehen . ( Stürm . Bcnall >

Inzwischen ist ein « n , ra g der Kommunxtilchen Partei e . n»

zelansen . die Reichsrcgierung aufzufordern , den

Belagerungszustand sofort a u s z n h e b e n

T ä u m i g tll . S - P. Tl ' . der dann da ? Wort erhalt , wendet

sich dagegen , daß da § Wort Rätesystem von allen Rednern angc -

wende : werden k«. Nach meinem Dafürhalten itt da », was uns

hier bclchäsligt . nicht eine Verankerung de ? Rateshitem » als - sol »

ch: S, sondern eS sind nur Vorschläge zu einer Organ , ,a ! ion der

jetzl bestehenden Einrichtungen - Da ! Rätesystem trnn nicht au ,

' incm Kongreß geschaffen werden , ionbern San , wo ander » . Es

ist eine Macht frage . ES ' .st auch ganz kal,ch . bei den Ar »

beilerräter immer eine TrcnnungSlinie »wischen . politische und

«irtschsilichn Ausgaben zu ziehen . Sine �ream atwn der RSte

cnn man nicht schafien zuiammcn mit dem Kapl - ah da kommen

»ir auS der i inanzw - �re «ich » b» r�u » . Der Unterschied zwischn

«v», - » » no nn ? ni der : während si « lagen , durey Demokratie zum
Sozialismus , sagen mir .

durch So - . laliSmuS zur Tcmokrati » .

Marx hat uns gelehrt daß wir jedes Mittel sür de » prole arischen
Klasscnlnmps benutzen sollen - Wie der Rätekongreß also auch zu »
sammenpeseht sein mag , wir benutzeil unicrc Anträge dazu , sie
zu einer Etappe im revolutionären Teutschland z » machen

Joe lic bn ( S. P . D i : Oekonom ' . sch : Revo u ion . n vell -
zechen sich schacrer und langsamer est » van -sche. ? eute liege »
die Tinge so, daß weit « Kreis « einer Sozialisierung so miß »
ironisch gegenstbeeitehon . Und mit ihnen muß man rechnen .
Unsere Amt- räge stellen nur einen bloßen Rahmen dar . Man kann
in sie h neinstecken . was man für gn : tesinbet . E » war zwar n�hl
gerade parleivoliti ' ch se�' r geschickt , daß der Antran Überhaupt ein »
gebrach - worden ist . W' r wollen die Parität und die Arbeils -
gemeinschait zu c » er Hochschule sür die Arbester machen , damit
sie einst die B. ' riebe übernehmen können .

Dr . T h ° e l e ( Demokrat ) : Wir sind der Ansicht , daß , nachdem
der erste Räte ' ongrcß getagt und der Scniralca gewählt war . die
Tä igtest der Rae nur noch eine beschränkt « sein tonnte . Von
dieser Ansicht bin ' ck aber ohgekommen . und zwar durch den Ver -
kehr mit Ihnen hier . Wir müssen un » nun darüber auSein »
andersetzen , welche Aufgaben Ihnen znstcfen . Wir müssen peak -
tisch arbeiten . Tos ewiae Reden nnd Protestieren , wie eS von
der ganz linken Sei » Her bire : naetragen wird , iördert doch
nicht das Problem . . Daß die Arbe�erräte weiter existieren , wird
in Teut ' ckland keine Macht mebr verhindern können . Wir als
Demokraten sind der Ansicht , daß Arbeiterröte al » wirtschaftliche
Faklore » teihehalten wriden ( ' ollen .

Damit ist die Aussprache beendet - Von allen Fraktionen
lieat eine Erklärung vor , daß eine Absiimmnng über die An¬

träge nicht voroenommen werden soll , sondern daß sie als
Material dem Rätekangreß zu lllberwtlsen sind . Dagegen erhebt
sich kein Widersprnch -

Der Antrag betr . Auchebtzng de » Belagerungszustände » wird
dann einstimmig angenommen

Gegen wenig « Stimmen gelangt dann ein Antrag zur An »

nähme , den revolutionären Arbeitern in Ungarn nachstehende »
Tympathictelepramm zu übersenden :

„ Tie Vvllrersammlnnft der Groß - Berl n » A. » und V. - Rät »

begrül ) » den Sieg de » » ngarländische » Proletoria ' S nnd die

Gründung der Nälerrpriblik Ungarn . Sie erblickt in dem

hrroischrn Kamps de » ungarländlschen Proletariats einen Teil
de » Ringen - , de » gesamten intcrnat ' onalen Proletae at » gegen
Ilapstali , mu » und Welteeiktion . Tie Vostpeesa ' nmlnng ver »
spricht , « az nngarllindlsche Proletariat nach Kriisten In seinem

Kampf zu u- ' teestützen , und nicht eher zu ruhen , b>» der en ».

gültige Sieg des TozlastSmns in allen Ländern gesichert ist :«'

Die A. E- G- hu » « oieie «. ' oynew »�, . - v ? « dem Krreg « gekaukk .
um ihre Fabrikgebäude zu vergrößern , nachdem aber der Kr - eq
ausbrach , kam es . soinit nicht zur Aus ' nhrung de » Fabrikbaue » .

Hofscnilick trägt dieser Hinweis dazu bei . daß dieie leer »
stehenden Wobuhäipee der wohnungsuchenden Arbeiterschaft »u>
gänalich gemacht werden . "

Wir bringeii diesen Hinweis an die Öffentlichkeit und er »
warten - daß sick der Mapistrat Berlin damit beckaßt und unter¬
sucht . ob nicht im Sinn « dc » Einsender » von den leerstehende »
Wohnungen Besitz ergrisfen werden kann .

Achtung ! Arbeilenate der U. S . P . D .

Heute mittag , t llßr , findet im Plenarsaal deS Herren «
banses , Leipziger Sirasie , eine �raktionKsitzung der Arbeiter »

rät « der U. Z. P. D. statt . Dollzäsiligez Erscheinen ist bei

der Wichtigkeit der Tagesordnung unbedingt erforderlich .
Der FraktionSvorstand der N. S . P . D. » Arbeiterräte .

Sommerfeld .

Die Norddeutsche MÜhlenbauanstalt und Maschinenfabrik teil ,
« n » zu der Noliz . Abbau der Löhne " mit , daß die Direktion mit

! der Einstellung von Arbeitern nicht ? zu tun habe ; die Einstellun »
gen geschähen durch die Meisier bezw . AdrebSleiter . Ter von un »

ansirführt « Slundcnlohn von l . vä M. bezöge sich lediglich aikf Ma .
schinenarbeiter . die zugleich mit Werkzeugmachern durch Inserat

. gesucht worden seien . Zu diesem Lohn komme »ech ein Fu schlag
von 20 Prozent , so daß sich der Lohnsatz für Maschinenarbeiter auf
l . SS M. stellt Em Merlzeugmacher sei schon au » der Zahl der
Bewerber ausgewählt worden . - M,

R . S . W. Lharlotttnbnrg ' . TaS PreiWtczernat der Re »
p>cblika »iich >en Sotdatei ' webr teilt ( Kit : Dte Anpfberweu de »
aufgelösten Devot » ka der RepuMikani ' chen Soldatenwehr . Chor «
loltenburg . Fai ' anenstraße 87 . haben ihre Bekleidiin - iSsiücke - ' o»
weit die » noch nicht ge ' chebcn ist , dort ' eHst umgehend abqu »
tiekern . Wer bis zum 80. 3. 1919 leine Sachen nicht abgegeben
hat , wird strafrrchüich verfolgt werden . Löhnung wird dortfelbst
bi » zum 17. 8. pezohlt . f

„ Bund Neue » Vaterland " . Heut « abend stricht im Plenarsaal den
Herrenhause » Herr v. Verlach übe » den . . I u l a m in e » b r u ch

! der deutschen PolcnpolltK, " Karten i, 1 N. an der Abend »
»asse .

Feek « Turneekchast NeuliZlla - Brlß . Hinte , Freit »«. Zusammen »

I Gewerkschaftliches .

Relchskonserenz ber Tlsz . lbahnn - Arbztkerräte .
Am 3 und 4. April d. I . findet in Frankfurt a. M. im

EisenbahndirektionSgebäudc eine Roichskonferenz der Eisenbahner -
Arbeiterräte mit nachstehender Taxesordnung statt :

1. Koiistitnieruiig .
2. R e v e l n l i o n und StaatSarbeIt «r .
3. Sozialisierung und Demokratisierung der

Betrieb ? und der Verwaltung .
4. Welche Maßnahmen sind zur Durchführung unserer For -

dernii�en zu erareifen ?
6. Da ? Rätesystem und die Gewerkschaft « » .
ü. Verschiedene ».

Verband der BmaumtgesteMn Deutschlands . Orts »

gruype <? rost . Berlin .
Am Frci ' ag . den 28 . b. M. nachmittags 3 ) 4 Uhr , findet im

Gewerk ' cha - tSbanS . Engelufer lö eine Versammlung sämtlicher
Kassenangestellten Groß Berlins statt . Ta - esordnnnp : 1 Die
Verhandlunpen mit der Krankenkasseiikommission . 2. Tiskussion -
3. Verschiedenes . Di « Branchenleitung .

Berlin , die Stadt ihrer Träume .

Es lebt sich herrlich in Berlin . Nachdem ganze Straßenzüge
zusammengeschossen nnd die Leichenhallen mit standrechtlich Er »
mordeten überfüllt sind , ist Ruhe und O. dmuig eingekehrt . Für
die RepierunpStrnppen gibt c » olfo augenblicklich keine Be' chäiti »

gung mehr . Sie wollen aber nicht au » Berlin heraus , und um

hier bleiben zu können , hat sich ein H e i m a t s ch u tz beut »

scher Offiziere . Unteroffiziere nnd Mann .

schasten gebi ' det , der an die preußische StaalS eglerung die

Lssentlick ' e Au ' fordcrnnp richtet , dem Trängen der „Spartakisten "
nicht nachzugeben und die RegienmgStruppcn weiter in Berlin zu
belassen .

Tie Sorge für Ruhe und Ordnung wi . d durch diese Betsele !

in » rechte Licht gerückt . Sie ist für bie Freiwilligenkorv » zu
einer Brotfrage geworden Sie brauchen Unruhen , nm

leben zu können . Wird die Ruhe du ch niemand gestört , so wird

diese Störung al » nahe bevorstehend gemeldet . TaS Gespenst

des Generalstreiks wird von neuem an die Wand gemalt ; da aber

auch diese » Mittel nicht mehr genügend verfängt , ist man aus
einen neuen Trick gekommen : Die Einwohner Berlins sollen

jetzt durch Unterschrift den Wunsch der NegiernngStruppen unter .

stützen , recht lange in Bcrli . » bleiben zu können .

Man geht also schon Unterschriften sammeln , um seine Da »

seinsbcrechtigung zn beweisen . Tie Stadt braucht die Regie »

rungSiruppen nicht , sie selbst aber brauchen Berlin . Wir plan »
den den He. - rschasten . daß sich ' » von ihrem Standpunkte au ? hier

noch gut leben läßt . Sie haben so mancherlei Vorteile , dm »in

anderer ' nicht hat . Wir glauben ihnen auch , daß sie an Viesen
Volteilen hängen , aber sie sollten sich boch ein wenig des Satze »

erinnern , der lange Zeit in Riesenlettern an allen Plakatsäule «

prangte : . Nur die Arbeit kann un » retten ! " Ihm

zuliebe sollte man ruhig auf Berlin verzichten , auch wenn ka »

Bild der Stadt noch so lieblich durch di « Träume gaukel : .

Zur Wohnungsnc ' . .
UnS wird geschrieben :
. Wenn man täalich die Presse veriolzt , so liest man jeden

Tag von der herrschenden Wohnungsnot , die ja wirklich sehr
groß Ist.

Um so mehr muß man sieb darüber verwundern , daß neun

große , modern gebaute Mietshäuser im Norden Berlin » un »
! benutzt stehen . Es sind die » die Häuser , die d«r A. E. G. in der
i Brunnenstraße und Voliastraße gehören .
! Da ein Fa - brikncubau in der nächsten Zeit infolge der

jetzigen Umstände doch nicht zu erwarten ist . so müßten doch die
maßgebenden Steven mal taraus binpewieien werden , daß die
A. E. G. vielleicht die leerstehenden Mietshäuser bis auf weiiereZ
wieder vermietet .

ES wären da mindesten » IVO Wohnungen gesibaffen . Bau »
sicher Bcränderunpen bedarf eS nicht , da die Häuser noch in

gutem Zustande sin >

turnen aller Männer » , F ouen » und Leh ? llng »abtellu ( igen in der Turn »
hall « Weiststr . IV' LO, nicht in dir Kaistr - Feied - ich - Strah «.

tebensmiNelkalevSer .

Nelnkchindoes . Auf Abschnitt 1V7 d«r 2eben »miIteN ( art » Kroß »
vorlin nmden 260 Gramm Marmelad « zum Prots « von 80 Psg . ob»
g°g«! ' «n DI » Anmeldung bei den Kleinhändlern nnd den amtliche »
Verkousestellen hat b! » elnschließsich Zt . d. M. .zu erfolgen . »» Ans Ab¬
schnitt 19 der Eie > linkte wird ein Ei abgegeben . De : Breis und de «
Beginn des Verkaufs wird später bekanntgegeben . Die Anmeldung bot
Kleinhändlern und den amtlichen Ae- kaulsstellen hat bis einsckllußlich
27- d. M. zu «rfolgen . — Diejenigen Familien mit S und mehr Kindern ,
welche die aus Grund ran Bi ' ugsscheinen »ugeltellte et - i ' kivolle noch
nicht abgeholt höben , we den hiermit aulgefordert die Dolle « m Don »
ne stog , den 87. März , In der Zelt von V—l Uhr In der 1. Oemelnbe »
schule tn Empfang zu nehmen . Die nicht abgeholte Dolle wird ons
Ausweiskarl « zum Preise von 1,26 M. für 60 Gramm obgegoden .

Dronlenburg . Der nuf 1t3 der LebensmItteNiorte ongemekdet «
Grleß wird am Freitag und Sonnabend , den 23- und 22. Märe , gegen
die entsprechenden Quiliungskarten durch die Berkauiestelle aus »
gegeben , bei welcher die Anmeldungen erfolgten und zw « - pro Kopf
t-' aO Gramm zum Presse von SS Bs. per Kssog ' - amm- Auf Nr . ISS , ' nh
17,0 werden Marmelade und Eunnen zum Derkaus gelangen . Di «
Lebendmittelkorten Nnd van den Brziigednechtlgten am Dann - roto »
und Freitag , den 27. und 28. Mörz 1019 . bei den Geschäften not »
zulegen - bei welchen der Bezug de ' Lebeneinlttel beobllchtigt wird .
Die Verkaufostellen sind angewiesen , Nachmeldungen zu . üchzuweisen .

Aus d ? n SrftWNqtionen .

Niederbarnim .

Ter R. ' dnrr ° Unt ? rridWslursu » bepinnt am Tienstaft . 1. April ,
abends 8 Ubr . im . Caft Bellevue " , Bahnhof Stealan - Rummel » »

bürg . Eine besondere Einladung erfolgt nicht . Die Bezirke
wollen die Gewählten darauf aufmerksam machen . Mitglied » »
buch legitimiert . Der Kreikvorstand .

Pankow . DI » für Donnerstag , den 27. März , geplant « Ber »
fammlung kann wegen Reserentenmangel nicht stattfinden und ist oui
Mittwoch , den 2. April , veilegt .

Nelnickendors - Deft . Freitag . LS. März , gdend « 7 Uhr , Fort »
fetzuug� der Generalversammlung in Qärbes . Dald »
fchlötsten ". Etchboinstrahe . Ecke Daldstraße - lageaordnung u. ».
Bericht dee Arbeiterräte . Wohl von zwei «rdeiterraten .

Oranienburg . F eltag , den 2». Mär » , abend » 7! » Uhr . General »
Versammlung bei Frahm , Cchützenstr , 34. Ohne Mitgliedsbuch kein
Eintritt . Wichtige Tagesordnung -

Freie Funend Grab ' Bcrlin . Gruppe Prenzlauer Barstadt . Don »
neraiog . LS. März , abends �8 Uhr , im Lokal von Garn , Schliemann »
ftraße IS, Zuiammenkunftz

Frei » Fugend Gross ' BerNn . Der Dlskufstonsabend findet am Sonn »
abend in der Bilbungsschule statt . Thema : »Die Freie Hoch schal »
gemeinde stir Proletarier . " Ansang pünktlich 714 Uhr . Legitlmatio »
Ist mllzubrlngen .

Frei » Fugend Lichtender ». Freitag . LS. März : Gruppenver »
fammlung . — Conntog 32. Mär ? . Danberung noch Erkner . Trefs -
punkt Vk"! Uh am Bahnhof Etraiau - Rummelsburg . Fahrgeld 1. 10 R.
Instrument « und Liederbücher mitbringen .

Frei « Fugend . Eharlottenburg . Donnerstag . 27. d. M. . Mit »
glteberverfammlung Im Restaurant Thelen . Katfer - Frted ' ich - Str . 42t>.

Fugendllche vcrtrauenoleute In den B- triebent Uns »: « Sitzung
findet am Donneretap , vbend » IVi Uhr , statt . Erscheinen aller un »
bedingt notwendig . Eekretartat , Schicklerftr . ä- S.

Veroalwartlich für die Redaktion Alfred DIelepp . Neukölln - »»

Verlapegenosscnfchaft . Freihell " . e. S. m. b S . Berlin . — Truch der
Llndendrucheret und Beilag «getelllcho » m. d. S . Schüfbaue damm 1».

. Wer seinen hindern

Berliner Staätanleihe von 1919

hinterläßt ,

baut ihnen ein siä�eres 91est .



THesier und
Ver$nO$iin | en.

VsIHsliine . Theater am
DiilsvMatz

Dlreküon Friedrich Kajtssier .
T* ( ihr ; fias .

Opernhaus
Richard ttrauB - Woche

S Abend
7 Wir : Ariddne »ul Nnm .

JiCiaucpieiä - ns
y U' ir : Kreuyelschrelber .
Direktion MaxReinhardf

Oeutsrhcs Theater
7 (. ihr: Cid der. l . ebt rcheiui

in der Fwe erale .

Rnnüiersplelß
t tibi : Faschine .

Heinas Scliausplelhsos
Uhr ; Die BOche« dar Pnndor »

Speditlonswechseä !
Die bisherige Spedition X» rÄz,sn . SW , Salmssir . 4 , wird mit l . April IJ . zu

Girschner , Gitschiner Strasse 92
yerlegt . Der erstgenannte Spediteur wird daher von diesem Tage an unsere Zeitung
nicht mehr bestellen . Wir bitten alle unsere Abonnenten , welche bisher durch Kordgien
unsere Zeitung erhielten , ihre Adressen unverzüglich der neuen Spedition ( Girschner
Gitschiner Strasse 92 ) mittels Postkarle bekannt zu geben , um eine Stockung in der
Zustellung 2U vormeiden .

. . . . . .Verjag . . Frafheit " . ILO . m . b . H .

LeäsJng - Tbeater
ni ' cU Viclot narnowsky .

r . lHir ; Feer ( iynt .
Ffci a�: Der rote Hahn .
Spill abend : DerUlaufuchs .

ßjjisclies Könsüer - Theat
7 ifir : Der SchBnfer .

" er �cliöpier .
: Oer schilofcr�

F ilag ; Der j
Sftt ' nahend: _

Central - 1 tieaier .
Pj Uhr : Die Schönste von

Alien . _

_ _
VT isgn. O. üsnaus Ctatr. «ti *,i . -.
7 ULr: Der Postlllonvon

Lonnimeau .
PfTTTicA - wiiht du .- ihtutr
7» ' ihr : Hafnerl .

[ins üieimäasrihaot
U Teil ,

ITmies ' füetter .

n- uhr : Salto iRortaie .
KtMviäche Öoer .

7vubr : Sciiwarzw3 ! i !inäii8l .
S' n. V Vi: Schwarz tlt midd .

Ltistdcleliaus -
Zum hOO. Male

* yhr Die spfitissiie F. iege

t - itUopoMiieater .
7« ubr ; Die FaschingsfEe
Senn ' ag Z Uhr ; Wlwier Blut .
" Kcues OpercUenHaus ,
Sc! ( iffbfiacrdamaf 4« Nortlec�SI

ruht : DiskeusciieSusain !
Pafast - ' l healer .

Bcrsammlung
aller sielleuloseu Temmler . Werkmeister

und verwimdker berufe
HM,

RledtttuaUsiraz « 12.
März , «nchmlitug , » Uhr . « ul »

Tagesordnung :
I . Bericht des Ausschusses über die Verhandlungen

tnii Behörden .
3. Rälswahl .
3- Verschiedenes .
Ausschuß der Tlellenlosen aller technischen Berufe .

Lnrlsw «1 WWWWWWW
S ifky 1 rnnitrCliar «tUnbBif

r hr Anatoi .
�

i nalia - T' heSter

7 | ,r Zbp w iden lümme ! .
KegZer ca NÖliendcrlpinta

zur - ü>ji Je lerciie slngl .
Tiii ite ' r des ' Westens .

rirKß ' iari ' ßSIierry .
Str . 3' . s J. : Öle hrttiarnrfiizessiii .

Wällt ' er - iheater

f . VJ : liCish «
Sf r SkUh»; Oratrli

Kosc - ' i heater
7»U' ir ; ( las Drelmat ' ertJui . «
O. i <rnleld Friedrich Wtlheliu -

st dt. Tnea er«. _
W allialla - ihratrr

1 Ubr Auznst der St urke

Casino - Theater .
Ijkb riti ge »Str . 37. Tä gJ . %8 Uhf :
Lcr ScHager der Spielceft

fas neue Berliner Voik«stflck :

Mtt Knolle.
Dazu eralkla ' äige Spe » allldt .
5l,' . Ii ■Ehr' lclies Han dwerk

Wintergarten
täcllch 71 Uhr

Vcrietevorsteilang
Kzucben «estaKet .

WNMmüellM -
M MuiiQiislälnt
Mmi AMMll .

Donnerstag , den 27. Mftrs .
i | c! ' m, 2 Uhr

Sein�srsisaminlBng
Ph « cssäle , MUIlerstraB « 142.

Der Arbeltenat .
rSdfici1, «» » ii> jisnifllltutli der

Zeppelin - Werte
Ttaaken

Konneröiag , 27. ÄSc , l2 Uhr
« tusaininentuust

im „Rosentl . aler Hol - ,
- il . pienti a! ?r Llrahe il - l2 .

(hl Hanl . Harn - Flauen -
le den. SalvaisanVuie «.

■— l ' duiuntci suchung . —
Sc' neflste Üeiiclung v.
ansteckenden Kiank -
heit ndeiUainoigane in

Hei «Ii « "t iägerstr. 12

•I, 5-7. Sondtag II - ! .

Junges Mädchen
«ucht

msbllertiimmer
Nähe Schllibauerdamm , znm
1. April . Offerten nnt . P. W. 19
*r d. c Expedition dcrPreihcit ,
ScliifibauerdammlO .

oga >;of!<öopata bIb"
Inst . MuiBbbr ■

Hüggßlstr . 25ranBkÄ
Jör liaui - , Uarf », Oesdilcch »*-
ttlf rauenleidrn nerv . Schwflche
S»; � . voralt . Fine bei schneller
sich . u. schnicrzl . Behandi . ohne
Tierufsstöriinp . - Aiesk. Kosten ! .
Hp�echst . 10 I. S-8. öomt . 10- 12

Verband

der ' NÄer . Lackierer . Anstreicher vfw.
Filiale Berlin .

Zrritttz . den 98 . Wärt 101 !>. abends 7 Nhr tat Ge -
Mfttschust . lja 18, Engelufer IS

Branchen Bersaminlnnft
BsliMligeS and pünktliche ! Sischci en aller Kell . gen eiwartet

Di « Brancheiilritung .

AnbliO der Maler . Lallierer . Mreicher m .
Filiale Berlin .

Bureau : Melchiorst ' . 23, pari . Fernspr . : Morltzpl . 1787 .
«rbelisnachiueis : Eormannstr . IS .

» Fernsprecher : Amt Norden S7L1 —3737 .

Freitag , den 28. Mär , Irl ? , abend » 7 Uhr :

SeMüuS ' Ver ' MWlunr der Lackierer
im Englische » ISartin . Llexanderstr . 27c .

Tagesordnung :
I . Fahreebericht der Seltiio ».
2. Diskussion .
S. Neuwahl der Sekilonzleziuns .
i . Berbondsongelcgenheiten .

Da die Tagesordnung eine äusserst wichiige ist.
wird erwartet , dah unsere Kollegen und Kollesinnen
zu dieser Versammlung zahlreich und pünktlich er -
scheinen .

— Mitgliedsbuch legitimiert . —
Die TektionsleUung .

LvlllchnVaWkder - Zttbaad : : Zahlitekeberlia .
Vttchbindcrbranche .

Freitag , den 2». Mär , 1913 , nachmittag » 6 Uhr . in
den »Arminhalle » " , Aommandan ' . enstr . SS,

Brnttri . ' euversamtnlnnft
aller in Buchbindereien , Eesckäflsbiicher -
sabrilen und in Buchbindereiabteilungen der

Buchdruckereien beschäftigten Mitglieder .

Tagesordnung :
I . Bekanntgabe de » Schiedsspruch » und Stellung .

nahm » dazu
Z. . Das Rät - system und die Dewerkschaflen " . Res. :

Kall . «zern ».
3. Neurpabl der Bronchenleitung .

Nur Mitglieder der Branche habe » Zutrittt
Zahlreiche » Besuch erwartet

Tie Crtoeewallung .
I . A. : R. W ü r , d » r g e r .

vtrdend der Sorkallüllgrsielilr « Arolschlands .
Ortrgiupp « Gross . Berlin .

Am Freitag , den 38. d. nachmittag » »lh Uhr .
findet im Vrwerkschastshause . Engelufer IS, ein «

Sfrfjjiiliil s. illilhn SefftueitsitSiti ärnl -SfrliBS
statt

Tagesordnung :
1. Di « Verhandlungen mit der Krankenkassen -

Kommission . '

2. Diskussson .
3. Verschiedene ».

Dl « Branchenleitung .

beutscher Melallarbeiler - verband
Berwaltungsstell « Berlin N. 34, Linlenslr . SZ/SZ.

«eschSst,,eIt von 9 —I Uhr und » on 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norde » ISS, 12. 13, 1987 , 9714 .

Montag , den 31. Mir , 1919 , nachmittag , 5 Uhr .

Konferenz

aller im Nahmaschinenbetriebe beschäftigten
Vertrauensleute

im verbaadshau, . LInienstr . SZuSü. Cissungssaal .
Moteria ! über Lohn - und Akkoidverhättniss « Ist

�Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet
DI « Ortsnerwaltung .

Achtung ! Elettromonleure ! Achtung !
De: iner »tag , d ? n 27. MSrz ISIS , abend » VA Uhr ,

im Lokal von Uiement , Sophienstr . S.

Bertrauensmännerkonferenz der Clektro »
Monteure .

Pünktliche , Erscheinen der verlrauensleul , er -
forderlich .

Die Vranchenlciluns .

pMzllli « Sklm

,111« « Inilelliiiw - Pitts "
Die gesamte Elektrotechnik der Neuzeit m t 261 Schal¬

tungen , 2 Bände und I Attas 4 . 5» IN.
Starkstromtechnik lOJS« M. Elektriz ' tätalehre Z — *1.
Hflfsbuch lür tlekl ' roprakliker 7. c0 IH. Der moderne
Installateor (Or Gas - und Waaseranlagen pp. mit Atlaa
75A# M. Ratgeber (Or Dreherei n. L- hlosserel ». - M.
Kalkulation n. Arbcitsmeihoden im Mascbinenban 7. —N.

Der Heizungsmonteur 7A0 M.

Die CalstenzgrOndnng behandelt erschöpfend das Bnch ;

„Zielsicherer Weg zum Kapllnl "
1 Band , dazu die BroschOre :

„Heue hewSnrte rbenL - lecha . Rezepte "
und Herslellnrgsve - faliren iflr Kie. nfabrikation .

Deels portofrei 5 . 33 AU

Verlag Schran & Co. , E.e.nmec.z' " « >.

Zum 1. April d. F. ist die hiesige

Grmrinde - Borsteher -
fjeni, . . nea ZU besessen . Bewerber wolle - , bi , zumSa. Mar , er. ihre Zeugnisse . Lebenslauf und Angabeder E- Izaltsansprüch » «inreichen . Kommunalbeamte ,
Kriegsbeschadigls werden bevorzugt .

Nisderlehne , den 14. März 1319.
Kreis Beeskow - Tlorkow .

Der Gemeindevorsteher .
Z. B. : Franz .

�sosoooocooooso�oooosooosocoooo
gFrauentagsblattlf
� Zum Internationales snzlalistluelnn O
V F auentag . dir am » Aorli statilindet O
O erscheint ein Desondere . Fraaentagsbiatt A

s „ DIE SOZIAUSTIN " z
O Ueranagegeben von KLARA ZETKIN O
O Das Blatt ist achtse ! ; ig . gat an�gestat ' c» O
v . ( llustrie - t unJ en hält l - ei ' räge führen - Oo der Genossinnen nns vielen Ländern . 4A
0 Frei , des einreinen E*»mplnra 10 Pfg Organisationen $
X «Iba ten das Hundert für 7 Mark . — Bestellungen mit Y
X Adress nangn' - c sind möglichst bald zu ssndei an den V
� « pamkus Terlaj , Itmlsirt - Degerloch , Frielilehstr . 71 O
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Geschlechtskranke
b ilanneti . m claciten Jntercfie . um !i ü aar m ndeti » ®cil »rH«' ren
j » "duhri - , meine «iirt öre de Araichiire über Ti pp r. Snpfitli »
eiittunteifiiiSun « usw. . tttriH ig-pnil - imdwer In e S- U» rf » r a int
pftlrttlpfftueit Ums ! nz ä 1 M. (ouäiodr « I. j M. 1. Ibens » in den
S» r dst, „den eri SuNin. - WcU rc in nd' . i�e Äneruns ! tolien !»».

tsiWmmtvr . iiiell . eiii ekiiltM .
Berlin , Potsdamer Str . 117, an der Lüssowstrasss .

Svrechstui d. ' u . VI 2mt. t . u. i . 6- ' . lult cnbenb-J. Snnnlai ; ti - l .

<% t * II It II dt "• ,�r - in elhaft . Anpreis .* ' " • • • sl angeblicher Lpezialarzte .

Hoher Oenllenst
wird spielend leic t erzic ' t durch denVerkauf

eines Extrablattes .
Tüchtige Straßen - Ausru er u. - Au « ru { erinnen
wollen s e i so ort melden an den Vcrlegjr

H. Olpe , Düss Idorf , Angnssaslr . 7 ,

Verkauf preis auf der Straße 10 Pfennig .
Pro ' eM' itt wird gratis riiges�ndt -

«S« Spezial - Behandlung ■fia
von Oeschlechts - , Haut « und Harnleiden

jeder Art bei Männern nnd Franen . spe», . veraltete , hart¬
näckige Harnleiden m. Ausflösse . Qescbwüre , Aussch ' ng
ehe. Msnnesscbwäche . Bhrllch - Hata - SalvarsanjKuren .
Blutnnter . nchung . Liebt - und Finten - Behandlung . Eigenes
Kur - Bad für elektrische n. media . Räder , Damenraum separat .

Acrztlfch geleitete Heüanstslt .

Loser , M0nzsfp . 9.

PIANOS
Mam. HQnzür . ie

groüe Auswahl gebranchler . In eigener Repa -
rainrwerkstatt wie nen hergesteil », sowie
flCOer Flanos . Panzerplatte , veiüa Filze .

Kupferbespannnng ISOO Mark .
Klavierstimmer Adam . Atflnzstr . 16 .

Spezfal - Arzt L Oeschlee &tsleiden
spei , vcrn ' tete , harinäcklgv Hamrö' ircn - AnsIIässe . Qsschvüre .
änsschlag Mundansbrdche . Mannesschwäehe . Oeeen Syph Iis
eigen « Heilmethod « verbanden mit Salvarssu - Knren . Urin - n.
niistontersnehiingen . im ersten h. iiltosten Knr- Iastltut von
nia « I Äcai « carinr Nur RascnihaierstraheH . 711
Wir . luUSer «>»"»' - um Rosenthale - Pla ' z.
RS, Ilgen . Lnäniainrlum . Uell - Anetalt lür «leklr . n. med. Bä ' er.
Bebandlnngszell S- I 4-9, Sonnt . S-I . Separate . Damenz . mmer .

( Kleine Anzeigen

Piatina

)
Gramm 10 Mk. Zahngebisse .
Gold. Snberab ' älle kaut , Fran
: . i n k e . BlücherstraBe 40.

Wiuig SchipWer
ich zahle für Oam . Zw. n,
nller ei F. itters - eben . Serge ,
Kloih usw. staunende Pielte .

Gewürz . A ' miralstr . 3J
MoriD. pl . 111. 0$

_ ( Kot ' baser Tor*. _
1 üchtiee

r Benünnfller
fflr Schuhcreme

bei SpesenzuschuG gesneht .
Kleine Alcxandtr . IraBe 2h.

suche . Plane , Garn
kauft

Brrdow . ChnrlnersfraB « 52.
Zu kaufen gesuciit :

Schreibmaschine
nar aas Privathand .

Te' efon - Ange ot Steglitz 1429

Teppich , Läufer ,
Matte kauft Klingberg . Ma- -
hnrger SlraBa $■ Stelnpf 6607.
Kupiiiia . wogeu, Kabel . Litzen
k- iultzuhüchstrnTagesprelsen
F- Icktro - Büro. LangestraBe 27 1
LckcAuJrcassitade . AletdWV .

P . ' nsd e ,
SRäfeniohe , Etoffrelte facht
irbtit Pollfit I fln . tttnuchet "
CEieMof, Ha fneuer Stinke 11,

Inp - jlcm .
tflrttrlfrftc Äfinugsdröhte ,

Litzen Label fansf vrelswerl
A. Schumann . Grosse Frantsurlrr
Strrssf Bt II-
ElekUlucha Leitungsdrähte ,
Litzen - Kabel kauft Schumann .
Andreasstraße 78, vorn fl.

am Sc' ile . ischen Bahnhof .

Piano
ober Ffltgrl , cur tufN Onr
»loniirnr . touli e dl n dl I <
I d) n c i i>r r , fudmutri . i . U. ni
iirelooncet ' or erteien .

Kupier . Messinc . Zinn .
sowio sümtiiehe Mrthlln
rauft j ' ,den Posten liöobst -
zablen <L Schöne . Ncu -
kfilln . Pannietatr . 8t .

Wahrheit
über die

berliner Straßenkämpfe
48 Seiten . Preis 35 Pf .

ElneoasffilirllcfieSclillileniiig ösr leiz ' sn Serllnsr Ereignisse
Soeben erschienen . Zu deriehen durch unsern Verlag
und Speditionen , Buchhandlungen , Zeitungshänd er

«Br: «ssenosiensc ! iBft „FREIHEIT " e. G. m. b. H. ,
Berlin, IchMnnenlniniii 19

Verkaufe KHfie . Dnmen -
büste . Gasefenster . Frack -
■weste . ztüchenceFCbirr .
Sonntag 8— 2 Uhr . Cuvry -
str . 37. Aigner .
Herren - n. Damenkleider .
Langschäftsr verkauft
Seliger r ' Str . 73n

Teppichverkanf . TiKch -
decken . Divandeckdn . Tiill -
tettdecken . Steppdecken .
Künstlergardinen . Zug .
gardinen . Storeaa Por¬
tieren . Uäuferstoffe und
Federbetten billigst Khr -
mann . Frankenstr . 9 II ,
Ecke Bisenacher Str .
( Schöneberg ) .

Stahcncinrichtung ver¬
kauft Karge Adalbert -
str . 74 III .

Stabenmötiel . KOchen -
möbel verkauft Kilrupf .
Grimmatr . 6. Hof I V. _

KinderOett . Dr » ht mit
Matratze verk . Tornow .
Skalitzerstr . 61.

Handwagen . 2 rädrig ,
fi Zen ' ner iraglählg . I. Qlnter .
Lüdedtzstr . SS.

tWilbrlfrrbtt
en lebenrann . Aie!n!fo An>abInna .
bequemite abinlilung , grSssf« Slild.
IFt CHnteln« SKäb- ihfldt r. tbe te.
relhDilirjldb ftrieasan ' fih . neljmt
in ZabUinq Sei S arzahlunq bt.
bem- nbeSrefeemächaun - . Lank.
n> bt fDiüllerlt a t 7 «ine Treppe

ßeit » teile mit Matratze .
3 Kop kisser . Unterbett zu
verkaufen . Velten . Sickir -
zenslr 6 v. II.

tlnlceneueMontenrrfrz ige
billig verkäuflich . Näheres
Henirg . Lotturnstraßc 14.

riet faule dnf. eitt billia a iiet»
fjoi ö «arbinen . Störet Parlieren .
- juaantb . , Ilillbetibed . Diwai »
betfeii, Thchieden . anck falt nti . e
Tippidie . f « , «ot leaer , SJiifer -
■offe. Sieppbed. rt . Xon eitocdcn .

. lebertetlen , Jrf . b» SeletenPcitä -
»ttMufe . Prinzen r . Uf II (Mntitz.
Platz)

Vhatlrfougue 30 . - M. an
ermtche l ' ett ! eilen. Pat - nl .
Mafratzen Mulla e >Matrassen .
Tape- ierer Walter . Slargarber
Strasse 18. _

keizenue
Schlafzimmer . Speisezimmer
mit Rindlede sola . Küche . An¬
kleideschrank . Versch . einz. ,
Umbausofa . Chaisc ' onguc .
Bettstelle , eichenes HUiett .
Schreibtisch , Waschlollctte .
Trumenn . Teppiche . Feder -
betten vcrkaUit Tcllz , Kßpe .
nickerStr . 154. 4. Etg. Verkanr
an Privatleute . Händler verb ,
Fiuou , tadellose , gebrauciite
von 12 —1800 . — M. ve; kauft
Pianobans Max Beeker . An-

dreaasirrBl 47. _
HolzrKdcr aller Qrößcn

Leiterwagen . Kastenwagen .
engros end detail . Weid Ich.
Brunnenstraße 96. Nord . 5684-

IHeneU ' Wtiu e, Sa ctibortf . «
im. Echchilatz ' . «orzcflioneit ,
An- unb «rrläutt , Ccrpod tunntn .
Tarlehm , Aufnahme . o» Sian -
fmlaism . Mfchiedriu nnd stier-
stbeninaea d. iorai Itllig ' t aud.
„ueujätto . versiaslratze II .

Schön - n. Srnncllschrcibcn
erlernt Jedermann nach
12 UnterrichLsstnnden .
Brfolg gar «nt : " rt . Snroch -
stundc H—Ä Uhr . Thier¬
mann . Paliisadenstr . 43.
T III IN » .

Kleine « Zimmer . mö' I ' ort .
Nähe SchloAischen Hahn -
hof zu vermWcn . P. 33,
Postamt 17.

Aehtang ! Militür - nnd
Zi - ' - - sehen repariert , lin¬
dert . w - ' - f . neoanfen -
tigt VVeichert . Kleine
Andreasstr . 11 I .

Wer von den Genossen
jeder Art Schreibereien
zu erletigen hat . wende
sich an mein Bureau ,
BorsIcstraOe 11 ( aach
Sonntags vormittags ) .

fHerfiltzrnt ! ». Harui ler. Z)or-
fiMlrasst II kStetiiner Babnhol )
SStttMuna not «Hrn. nuiituS -
wßniaer ®cri<1iicti . Edrichrfbung ?-
A Imtutett . Stvafjarb n! Biraben -
acln. ne Setztr Crfrl «- : » a' oratt
7 Woch n « -ätrai t» erlallm !
adoltzirtil « Halrmliassu - ' pS- Ge-
inche Bleie Anrrf nmmgr . Kai »
erteiluna umionft . Auch Sann -
ta » vormiilaa «.

Platiny . Gr . 10 M. . Ge¬
bisse . Gold - Silherabfilllc
kauft Frau Knuth , Ziona -
k irebsf 5 r . II . _
Rrstaarafion , Gutes Ge -
aehiflt . köW, sofort zu
veik . Dcsehn r. Schöne -
derg . Gartenstr . 80.

_ _

2 i - anr Künstlergardinen . i
1 goldene Danicnarmbsnd - ,
ulir - lKortümjakctM alter
G imimantel billig zu
verkauien . Schumana - '
str . 5 y. II r. _ _

•
WinterpnK . tot . wi « neu .

Mittelfi - i - r . billig zu ver¬
kaufen . Weichert . Kleine
Andrea�atr U I .

Landrichter , außerdienst¬
lich. Rechtsbeistand in o len
erdenklichen Reeblställea .
OerlchlSTerirelong . Eingeben
n»w. Beratung kostenlos .
Lothringer Str . 47, MSIIer -

«tr . 176.

Gtn EtoAmjug , SHIitelf. Htir zubtrt . u ec. L. irae . Al. xandri rn-
«irabe . 127. ». 1 Tr.

Bom 28. d. M. befind : ! sich
die Spedition der »- litih - ir

Werder S raste 31 .
Toiticlbst werden auch

Soteasrallen. ingrst-s. t

Vsn�sxun ? .
k' ok' ckie derzlieke ' seil -

I N2kms bej der BeerUU
fftin«; meines Ifcbcn
M"»ni ; es ondValers satjen
wir allci Bekannten o.

| Verwandten , sowie den
Parteigenossen des

! ck. WahJkre ses unseren
| besten Dank .

Fran Witwe
Beith « Zahlsdorf ,
Oppelner Str . 11.

Danksacrun ? 1
Fflr die vielen eno "meti |

Pcwcise herxlicIicrTcil - .
nahrr . e bei der Bcc dl- ]
guig unsere * ! eben I
rohncs . des Ma' ros ' in
Wüli Ferbilx
sagen wir al ea Ve - |
wand en. Freunden und i
liekann en nn»cfn herz -
Uchs ' cn Dan*' .
Hermann Fer - Mza Frau . |

Am 24. MSrz verstarb
| unser lle >r Freund , der |

bteinpoüerer
Paul Wuttke

Wir ve lieren !n ihm |
eine i hf rzLnsgutcn . sec -

[ Hachen Fre - nd .
Die Einäscherung ün-

| det Ff ei rag. den »8. |
| nachmittags 5 Uhr. im ;
j Kr matorium , Gcrldit -
| Straße , statt

Famlifo Marewsky ,
K immer nnd Knfipier .

Hierm t die traurige 1
| Nacbiicht . daß mein

lieber Mann Vat - r »Bru -
1 der und Schwicgersohiu |
| der Schlosser

Karl Hins
' n«terburger Str . 9 Im 1
Alter von 38 Jahren am f
Montag , den 24. März ,

I 7- U: irfrfih,na ' "h I n "em. |
1 schwerem , ' u Geduld er¬

tragenem Leiden sanft |
entsc ' Iafen ist

[ Die Beerdigung finde
a •• Freitag n' ehm. 3 Uhr 1

| von d- ' rl/Hchenlia l • der
Ai- fcrstenungsgeneinde ,

| Friedhof Weißensee .
I sta : t . Dies zeigt tief - |
[ betrübt an

Fran Ww. Tflar nnd ]
Tochter Lccic .

DkUtfedcrMetaUazbölterVerbaiid
Vei valtongn » Ve Ber In .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachriebt , daß unsere Kotlegen ,

der Mechaniker

Jean SIppe3
am 10. d. Mt», and der Former

Gusfav Grunow
am 21- d. Mts. an Lang nlcMen gcsiorbon s' nd.

Ehre ihrem Andenken I

K . P . D . Spartakusbund .
16. Bezirk . - Llehtnnberg - Fr ' edrichRfclda .

Von der Noskegarde am 10. d. Mts . elend
gemondet wurde , weil man eine Mitguedqkartb
der K. P. 1) . bei ihm fand , unser treuer
Parteigenosse _ _

'

Bruno Böhm .
In rastloser Weise war er fflr die Interessen

der Arbeiterschaft tätig und werden wir sein
Andenken stets in Ehren halten ,

Die Beerdigung findet am Freitag , den
28. März , nar hmittags 3 UV von der Leichen¬
halle de « Marzahner Friedhofes aus statt .

Die Genossen treffen sich um 2 Uhr am
Bahnhof Lichtcnbcrg - FriedrieVfclda .

Um rege Betedligung ersucht
Der z>ezirksanssehDll .

■ Am 25 März , nachmittags H3 Uhr . ist nach
1 kurzem , schwerem Leiden , unser über olles xe
1 Uebtes herzensgutes , einzigstes Föhnchen . unser i
1 Sonnenstrahl und Freude , unser geliebter
1 Enkel und Neffe

Wilfried Labes

1 im Atter von 5 Jahren 3 Monaten sanft eht - J
schlafen .

Die Beerdigung findet am Fre tag . den
| 28- März , nachmittags 3 Uhr vom Kranken¬

haus Moabit . Birkanstr . . naab dem Johannis -
Friedhof . Plötzensee . au « statt .

Die fifffrauernden Bitern
WÜH Labes urd ' Frau

geh . So- lfeld .
AI « Großeltern : Kurl Saatfeld und Frau

ge' ' Bteinbach .
Lübecker Straße .

Botenfrauen
werden noch in nachstehenden
Epe d i t i o n e n eingestellt :

Berlin :
V i « tz. Raumerslraie 55.
ft reich rt), Pichrriiratze oO.
45 e n r e l, ll ' chomhc. XS.
Onitbarth . ßllichaeltinfwlad 2.
4> e 11U 1 r , CmtKuitrabc 14.
Wierfdiner . «iiscuicr 6; tabe 93.
X » r i n it. 6 itinii ' t brasse ii .
9) ei er len . stlratzdiira r Etresst 74.
«4 ( s n II e . »otirfttcsse 1.
erffitltianetfiomm 19.

ckharlottendurg :
Lorenz . SäaUfit . üb.

Nieöerschonewelüe :
« chattrani , Eedachnassc 57.

Steglitz :
« anck . Aldrechlstr . «.

Wilmersdorf :
» e u e >7 e . Oleleici stricht 35.

Spanüau :
Niipve » . Sttiitür . &t .



Nr . 1 Veilase zur „Freiheit ". Vounerskag . Z7. Mrz 1SL

preußische Landesversamminng .
Zt . Sitzung . Mittwoch , den 2g . März .

Vrästdent Lcinert cröifnct die Sitzung um 12H M' tzt .
? P« J Hau » tritt in die Besprechung der vom S ! < wU-

Ministerium am Ticnstag abgegebenen Erklärungen de ? Minister -
Präsidenten und des Finanzministers ein .

Abg . Haas sEoz. ' t : Gestern bat sich in diesem Hause zum
erstenmal «ine parlamentarische Regierung vorgestellt . Tos be¬
deutet eine vclliae Umwälzung angesichts der Tatsache , dag scrade
bier sich die schärfsten WahlrechtSkämpfe abgespielt baben Es ist
bedauerlich , daß da » preußische Volk bei den Wastlen zur vcr -
fassiinggebenden Versammlung nicht ein « sazialdemokratische
Mebrbest zustande nebracht hat . Es wäre bester neweien . wenn
wir gestern die Erklärungen einer rein sozialistischen Re -
gierung entgegengenommen hätten . Co wüsten wir uns mit
einer KoalstionSregieruna begnügen . Wir geben zu . dast die AuS -
fübrungen deS Ministerpräsidenten weiinebende Zugeständniste an
unsere freibeitlichen Ferdeningen enthielten . In der Durch
fübmng ihres Programms werden wir die Regierung unter
stützen , aber auch auf dem Gebiete der Freiheit und des Sozia
tiSinu » vorwärts treiben . Solange die deustche Republik
kein Einheitsstaat ist . halten wir an einem freiheitlichen
Preußen fest , das wir torbildlich auszubauen bemüht sein
werden . Im besonderen werden wir hier für teste Verankerung
der Revolution in der Versastung sorgen . Als vornehmste und
dringlichste Aufgabe verlmwen wir van der Regierung die um
gehende Beseitigung der stockreaktionären hem -
wenden Geister im Verwaltungskörper . Durch
solche Vornänne wie die am letzten T o n n t a g in den Slraßen
Berlin ? werden rev »l »tI »i *Sfe >dl >che Beamte in ihre n Tun

ganz besonders unterstützt . ( Unruhe rech ' s . Zuruf der Unab -
hän eigen : Unter dem Schutze der Regierung ! ) Ein völlig
unhaltbarer Zustand ist die H i n t e r t r e i b u n g d e r C e -
mein b « Wahlen in ganzen Kreisen , sa in gan - en Regierungs -
bc- strkcn . Meine Freunde wünschen , daß die Regierung Maß -
nahmen ergreift , nach denen svätcstenS bis zum 1. Mai über -
all die Wahlen der Gemeindcvcrtreter vorge -
nommcn sein müsten . ferner H« gesetzwidrig versaufenden Wah
len unoültin erklärt und die störenden Einschränkungen über den
Wohnsitz aufgehoben werden . Versagt di - Regierunz , dann wüsten
die Vrbe ' terräte eingreifen , und selbst Wandel schasken . Ich
wünsch ? da » nicht , denn e » ist sicher , dab die Regierung sich mit
einigem guten Willen allein durchsetzt . Ihr versagen
würde in den Augen der Arbeiter ein « unerträg -
lich « Schwäche bedeuten . Im besonderen sollte die
Regiemna noch einmal den Versuch zur Durchsetzung der
Wablen in den besetzten Gebieten unternehmen . Daß
d' ese Wahlen auf feindlichen Befehl unterblieben sind .
ist dir Schuld der bürgerlichen Parteien , die durch
ihre unberechtegten Proteste gegen die W. rblen den f e I n d »
lichen BetedlSbabern da » Material für ihr Verbot ge -
siefrrt haben . Die Ausführungen de » Herrn Ministerpräsiden -
ten über

die Kulturkrazen

haben unkerrr freihc ' tllchrn und sozialistischen Ausfassung nicht

vilstig eutspro - hrn , Tie Einheitsschule fordern wir prin -

zipiell so ra ' ch w! e mS' l ! >ch Der wahl ' reie RelinionSunterrlcht
und die Aushebung de » Zwanges an RcligionSübungen außer¬
halb der Schule muß für Lehrer und Schül - r ebenfalls ,
aber to schnell wie irgend möglich , durchgeführt werden .
Die Regierung wird sofyr ' darüber Auskunft gehen müsten . wie

sie sich die Regrknng d- r Betriebs - und Arbciterrä ' e denkt . Um

nicht das Volk dem Radikalitmu » und Bolschewismus immer
mehr in die . Arme zu treiben , müssen wir alle » tun . um die
Volksrechte zu erweitern , müsten wir aber ebenso

dringend verlangen , daß bald ein dauernder Fried « zustande -
kommt und die Aushebung der Blockade un » Lebensmittel und

Rohstoffe in » Land bringt Da » Volk verlangt jetzt Taten . � In

diesem Sinne wird meine Partei die neue Regierung unterstützen .

( Bei - all b. d. Soz . )

Abg . Dr . Porsch ( F. ) : So wenig die Sozialdemokraten im

Kabinett aufhören . Scz - alislen zu sein , so wenig werden mein «

Freunde al » Minister ihreParteiverleugnen . sie stcben

/est auf dem Boden de « Parteiprogramm » . Bei

der Stellung de » Staate » zur Kirche und Schule scheiden sich die

Geister , meinte der Vorredner . In Weimar ist der Satz aufgc -
stellt worden von der Sicherstellung der persönlichen und der Ge -

wiflen ? sr «iheit ; eine feste Form bat « r ja noch nicht erbalten . In
AuSkübrung diese » Grundsätze » will nun die Regierung in wei ,

lerem Mab ? al » bisher die Möglichkeit schassen , außerhalb de »
Scka ten » der Kirche zu leben . Hier tritt der neue Begriff de »

walilfrclen Religionsunterricht » in den Vordergrund . Ich der -
stebe da » so: d e Religion bleibt wie bisher NnlerrichtKfach , aber
der Lehrer , der diesen Unterrich « aus GcwissenSrücksichten nicht
erteilen kann , bat da » Rech , sich davon fernzuhalien . und die El -
tcrn . die die gleichen GewistenSbedenkcn haben , haben da » Recht .
ihre Kinder davon fernzuhalten . Diele Freiheit zu gewähren ,
find wir breit . Aber dies « Freiheit würde kein « wahre Freiheit
sein , wenn nun den Millionen , weiche au » Gcwistensrück -

sichten in fester Verbindung mst ihrem Glauben leben
und sterben wollen , dieser Giaubc verkümmert würde .
wenn den Eitern , die dem Staat « ibre Kinder anvertrauen

müs ' en , n' cht unverkümw « rt die Mäglichk «it gewährt würde , den
Glauben der Kftcher nach Tunlichkelt zu fördern . ( Lebhafte Zu -
stimmung im Zentrum . ) Diese Freiheit müssen wir verlangen .
und ich darf annehmen , daß auch die Sozialbgmokra en diese

Freiheit gewähren wollen ; d ®nn können wir trotz der vor »

hai ' denen Gegensätze weiter zusammen arbeiten . Auch wer nicht
auf dam Boden unsere » Glauben » steht , muß die Berechtigung
dieser Forderung anerkennen in einer Zeit , so schwer wie die

jetzige , wo der Glaube noch der einzige Halt ist , der sie fe- sthäkt .
Ich glaube , daß auch d- r K u l I u s IN I n i st e r dafür Verständnis
haben wird . ( Abg . Adolf Hoffmann : Der läßt sich kneten , wie
Sie wollen ! - - Große Heiterkeit . ) Herr Haenisch hat ja
selbst bekundet , daß es auch a » s diesem Gebiv ! « nicht zu z«r »
stören , soneern neu und zweckmäßig aufzvoauen gilt . Sollt «
ei zu diesem Aufbau . kommen , so sind wir selbstverständlich zur
Mitwirkung bereit . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Abg . von Kordorsf ( Teutsch - nat . ) : ES ist ein Vorgang
unerhörtester Art . wie man das prcnhische Lffizierkorps , da » man
un » in der Welt vergeblich nachzumochen versucht hat , mit

Schmutz und Schande beworfen hat . ( Große Unruhe lmls ,
Zuniviimtng reckts . ) In der Tat , die auf dem Felde der Ehre
gebt eben such, sie tönncn glücklich se ' n, daß es ihnen erspart
geblieben ist , ihr Vaterland in einer Versastung wiederzusehen ,
wo da » Banner der Wehrlosigkeit und Ehrlosigkeit ausgepflanzt
ist . ( Stürmische Unterbrechung links . Rufe : Wer ist Schuld
daran ? Tie . gerade Tie ! ) Rein preußischer Staatsmann
darf » inen Frieden unterschreibe », der nicht ganz genau den
H Punkten Wilson » entspricht , der un » nickt die Freiheit gibt .
wieder ein starkr » Heer zu unterhalten . ( Erneuter stürmischer
Wchersvruch bei den Soz . und U. - Soz . ) Haben wir kein starie »
Herr , so wird Deutschiaich wieder wie in vergangenen Jahr -
Hunderten , der Tuwiuclplah für die Krieg « fremder Nationen

sein . Wir fordern ferner von der Regierung , daß man die

Frage bce Schuld am Kriege in den Vordergrund der Diskussion
stellt . Deutschland ist daran nicht Schuld gewesen . ( Lebhafte
Zustimmung rechts , große Unruhe links . ) Wir verlangen die

leefsuung der Archive , Ter Ministerpräsident hat gestern meinen
Froundcn dik Schul » am Kriege zugeschobr ». Sehr mit Un¬

recht . ( Zuruse von den Soz . ) Wissen Si « den » n chtS von der

englischen Einireisungspolitik ? ( Lebhafter Widerspruch bei
den Sozialdemokraten . — Rufe : Junkertum ! Mili¬
tarismus ! ! Sind Ihnen , denn auch di « Schriften
Ihre » eigenen Parteifreundes Dr . David unbekannt ? Tcr
Ministerpräsident hat an veranv . vortlichsier Stelle eine reine
Parteirede gehalten und dadurch dem Lande und seinem Jnter -
cste den s . liwcrsten Schaden zuigefiigt . ( Andauernde lärmende
Unruhe link »; Präs . Le inert bittet wiederholt , etwas nwhr
Ruhe zu bewahren . ) Daß der Zusammenbruch in einer so surcht -
baren Form erfolgte , ist Ilyi « Schultz . ( Abermaliger Sturm
auf der Lincken ; Rufe : Landrat Ij

Sedöstverständlich wäre c » nach unserer Neberzeugung das

Nichtigste gewesen , wenn wir die monarchische StaatSform bei -

behalten , nicht die republikanische bekcmmen Hütten . Auch über
den KreiS meiner Freunde hinaus hat eS peinlich im Hause
berührt , daß der Ministerpräsident es nickt der Mühe wert ge -
halten hat , unftrem früheren Fürstenhaus ein Wort

zu widmen . ( Große Unruhe und Lachen links . ) Die bsdischc
RebolutionSregierung hat dem GrotzWrzoglichen Haus « ihren
Dank ausgesprochen . ( Fortdauernde Unruhe ljnkS . ) Die Rev » '
lntlo » ist das grZtzte Verbrechen , da » je am deutschen Volke b «
gangen worden ist . Denken Sie an d' c Arbeiter - und Soldatrnräte
Was haben diese Rät « , die den Revolutionsschwindel gemacht
haben , nicht nur dem Staat , sondern auch den Gemeinden ge -
kostet ! ( Andauernde stürmische Entrüstungskundgebungen bei den
Sozialdemokraten . Glocke des Präsidenten . )

Präs . Lelnrrt : Herr Abgeordneter von Kardorff , Sie haben
in ; Zusammenhang mit den Arbeiter - und Soldatenräten von
Revolution » schwinde ! gesprochen Wo Schwindel ist .
müssen auch Schwindler sein ! Ich weise die Beleidigung
der Arbeiter - und Svldatcnräte als unstatthaft
zurück und rufe Sie zur Ordnung !

Abg . von Kardorff : Ich füge mich selbstverständlich der Nuß
fassung de » Herrn Präsidenten , stelle aber fest , daß Ordnungsrufe
wegen Beleidigung von Persönlichkeiten außerhalb des Hause »
bisher nicht erteilt wurden .

Präs . Lrinert : Herr Abgeordneter . Sic können au » dem
Handbuch der verfassunggebenden LandeZversammluna rrseheu .
daß sich unter den Mitgliedern de ? Hause » zahlreiche Angehörige
von Arbeiter - und Soldaienräten befinden , die durch Ihre Be
merkung beleidigt worden sind . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial .
demokratcn . )

Abg . von Kardorff : Ich will mich durchau » nicht entschuldigen
ich stelle aber fest , daß die » der erste OrdnuupSrus ist . den ich
mir während meiner langjährigen parlamentarischen Tätigkeit zu .
gezogen habe , und hoffe , daß ei der letzt « war . bedaure aber , daß
er doch nun auf mir sitzt ,

Präs . Lcinert : Ich kann mich darüber auf eine Diskussion
mit Ihnen nicht einlassen .

Abg . von Kordorsf ( fährt fort ) : Ich steh « mit der Regierung
durchau » auf dem Slandpunkie . daß über die Geldwixtschast der
Arbei ' er - und Sokdatenräte genaueste Rechenschaft abgelegt werden
muß . Wx wollen wissen , in welchen Taschen da » Geltz vcr »
s ch w u n d e n ist . Ick , glaube , an dieser Stell « aussprechen zu
müsse » , daß es vermutlich in den Taschen von sozialistischen Agl
tatoren geblieben ist . ( Minutenlanger Lärm . An
dauernde Pfuirufe . — Rufe : Raubritter ! Rau » ! ) Wen » da »
alle » «icht wahr ist , was ich sag «, würden Sie ( zu den Sozial -
demokraten ) sich doch nicht so aufregen . ( Erneuter andauernde »
Lärm . )

Dem Kultusprogramm der Regierung tön
uen wir nickst folgen . Wir haben e » al » ein « persönliche Belei
digung empfunden , daß ein Mann wie Adolf Hoffmann
Kultusminister eine » KulturslaateZ ersten Range » geworden ist
iLel ' hastcr Beifall ) Wir verlangen den konfessionellen
Religionsunterricht unter freier Bevwahning der
freien Entschließung der Eltern . Wenn wir auch jetzt nur
fchtwich im Hause vertreten sind , so ist doch unser die Zukunsl
und unser der Siogl ( Lebhafter Beifall recht », Zurufe lirtk »: E »
lebe der Landrat I)

Ministerpräsident Hirsch : Herr von Kardorff hat eine höchst
provokatorisch « Rede gehalten . Ich habe sie geradezu al »

Signal zur Gegenrevolutlo »

empfunden ( Lebhafte Bewegung im aznzen Hause . ) Wenn e«
auch glaubt , daß seiner Partei dw Zukunft gehört , so wird sc ine
Rede im Lande kein Echo finden . Die Regierung ist eni >
schlössen , alle » eaktionären Strömungen mit
Macht zu bekämpfen und wird durch die Kardoisfsche Rede
in der Auffassung b. stärkt , daß die demckratischen Reformen auf »
schnellst « durchgeführt werden müssen . Tie Darstellung
Herrn von Karscrfs » über die Ursachen der Revolution muß ici»
al » unhistorisch zurückiiveisen E » kann nicht beunruhigen, , daß
Herr von Kardcrff die Revolution da » größte Berbr . chen ge -
» annt hat . Er selbst weiß aus der Geschichte , daß bei früheren
Revolutionen die verdrängten Machchaber ebenso wie er iminer
von dem . RevolntionSverbrechen " gesprochen haben . DaS größte
Verbrechen am Volke haben die begangen , die für de » Krieg
verantwirtlich sind . ( Stüvmischer Beifall . ) Dafür will ich nichi
eine Regierung allein und auch nicht ein : Partei allein ver
antwortlich machen , aber Herr von Kardorss kann nicht bestreit - »
daß gerade von zahlreichen seiner Parteifreunde vor und wäy
rcnd de » Kriege » Hetzreden gehalten und phantostilchr
AnnexionSplöne propag�rt worden sind . (Tlürinischei
Beifall, ) Bei dar Beurteilung d. r Arbeiter » und Solda
tenräte verkenne ich nicht , daß vereinzelte Uebergrifsc vorge
kMimen sind . Ich betone ausdrücklich : vereinzelte ,
Widerspruch re «h! ». ) Die Arbeiter , und Toldatenriitr habe » sich

um den Staat zweifellos große Verdienste erworben . Eine große
Anzahl Beamter übt passive Resistenz ; an mehreren
stellen ist sogar von ihnen eine Aufforderung gegen die Ab -
Haltung der Gemeindeu - ahlen ergangen . Da » kann di « R e
g i « r u n g nicht dulden und muß solche Beamte be -
> e i t i g c n. ( Lebhafter Beifall link », ) Wir wollen nicht eine
sozialdemokratische Parieiberrschast aufrichten , so wie es früher
eine konservative Parteihcrrschast gegeben hat . Diese hm
Prenizcn in » Unglück g. stürzt . Für un » aber heißt « S wirklich
chrlick : Freie Bahn dem Tüchtigen I ( Lebhafter Bestall )

Finanzmlnister Südekum : Ich habe vi » setzt nicht gewußt
daß Herr von Kardorss ein so großr » Interesse « n der Förde .
rung der Arbeiter , und Solda ' cnräte Hai ; ' «lue
?! ede wird das Vertrauen zu ihnen im Land « sicherlich nicht er -
ichüttern , sondern eher verstärken .

m
�ben schon am 16. November ein « vcrordung an all ,

Behörden erlassen , wonach die K o st e n für die R ä t e von den
stellen aufgebracht werden sollen , bei denen ste tätig wäre »
Strenge Sparsamkeit wurde angeordnet . Im allgemeinen ist der
entgangen « Arbeitsverdirnst zu vergüten und nicht mehr . Dazu
kommt eine angemessene AuswandSentschädigung und der Ersatz
tur bare Ausladen . Alle Ausgaben sind zu belegen . Im Re -
glernugSbezirf ' Stettin wurden bi » Ende Januar für die Räte
t ' - Sgcsamt > 80000 Mark aufgewendet , und war bei den staat -
ichen Behörden . Bei den konimunalen Behörden kostete » die

Rate 70000 Mark , im Bezirk Magdeburg insgesa ' itt ,80 0�
Mark . ( Zuruse : In Düsseldorf kosteten sie » 00 000 Mark ! ) In
Düsseldorf war Vor der Revolution m der Stadtverordneten -
Versammlung kein einziger Sozialdemolrot . Wilde Soidatenräte
und Abweichungen ro » der Norm haben sich immer nur in
poliiiich nickt auigetlärten Gegenden gezeigt . Daher die Vor .
gänge in Ällcniicin „ ich SniSdnrg . Da ? ist ein Beweis dafür

g u n g vorhanden war , haben die Räte imm « t

gut gewirkt . Die V- rschritten werden jetzt fast restlos durch
geführt . An einzelnen Ort hüben sich die Räte d ' e groß »
ten Verdienste erworben , namentlich auch dort im b »

setzten Gebiet , wo die Offiziere ihre � Pflicht n

schändlicher unveramwortlichcr Werse vernachlässigt _ haben
Dort find von den Rüren dem Staate M' lllonen und Milliarde ,
gerettet worden . Ich sage nur da » eine Wort B r ü s s e l Ti «

verantwortlichen Stellen haben dort ihre Pflicht schmählich im

Stich gelassen . Leute mit Epau leiten , die so groß
waren , daß sie kaum auf den Schultern Platz hatten , sind in ein «,

Weise ausgerissen , daß da » ein

ewige » Schandmal

sein wird . Bei Nacht und Nebel haben sie sich und ihr Gut kK

Sicherheit gebracht . ( Lebhafte Zustimmung der Scz . ) Tie Herren
von der Rechten sind also am wenigsten berechtigt , Borwürfe zu
erheben . ( Beifall der Soz . ) Mißgriffe mißbilligen auch wir . Di «

Schuld an allen Fehlern tragen aber diejenigen , die dies «
Kaiastrophe herausbeschworen haben . ( Beifall der Soz . ) Man

soll die Tätigkeit d « r Räte nicht schmähen , so « »
dern anerkennen . ( Beifall der Soz . )

Abg . Eassel ( Dem. ) dankt den Kriegern und erklärt , daß un »
sere Feind « die wesentliche Schuld am Ausbruch d« » Kriege »
trugen . Die schwerste Schuld traeen aber diejenigen , die diese »

Krieg verlängert und einen rechtzeit ' gen Frieden verhindert hoben .
Der Redner erinnert an die konservative Hetze gegen den Reichs -
tag . Den Zusammenbruch baben nickt die Sozialdemokraten ver »

iirsacht , sondern das alte Regime . Durch die Verweioernng de »

Wahlrechts wurde eine schwere Erbitterung in die Massen ge »
tragen ,

Auf dem Gebiete der Schule treten wir für die gemeinsame
Erziehui - a aller Kinder de ? Pol ? » in der BolkZsckule ein . ebenso
für die Einheitsschule als ein zu erreichendes Ziel . Desgleiche »
für die Auih ? b » i - g der Vorschulen , di « sich als Standesschiilen
längst überlebt haben . Einen aricke » Fortsckritt bedeutet für

uns , daß den Gemeinden da ? Recht gegeben werden soll .
Simultanschulen zu errickten ; wir erwarten baldigst di «

bezügliche Novelle zum Schulunterhaltungsgesetz . Wir wollen
ieden Gewissens - wang vermieden sehen , darum begrüßen wir
den wahlfreien konfessionellen Unterrcht , schließen uns aber auch
gleichzeitig der Forderung des Zentrum ? an . Der Ver »

gesellschaftung von Betrieben , die dafür reif sind , und
einem Privatmonopolarlipen Charakter erhalten haben , stimmen
wir zu . ebenso der Forderung der Kommunalt sierung von Wasser ,
Sa « . Elektrizität und Berkekir . Wir freuen un » darüber , daß
in dem Programm de ? Ministerpräsidenten von der Verstadt -
lichung des LebcnSmitielhandels nicht » zu hören
war . Wir sind in die Regierung eingetreten nnter Verzicht auf
manch : Wünsche , die wir gern verwirklicht hätten , aber nicht
unter Verzicht auf unser Pro - ramm . Wir werden der Regie »

rung keine blinde Gefolgschaft Kisten , sondern wir
werden wägen und prüfen .

Abg . Kurt Rvsenfrld ( U. S . P. ) :
Das Programm der neuen Regierung zeigt uns . daß di « einst

so stolz « Sozialdemokra ' « sich unter den Schutz der bürgerlichen
Demokratie und de » Zentrum » geflüchtet hat . Welch « iu «
Enttäuschung für die Arbeiterschaft k Ich bin
aber überzeugt , daß preußische Volk wird eine solch ? Regierung
bald abschütteln . Selbst dem . Vorwärts ' ist nicht ganz wohl
dabei . Und er meint selber in einer Anwandlung von Aufrichtig -
kcit , es fei ein noch größeres Wunder als die

Paarung von Kaninchen und Kaivtru .

Aber daß e « möalich ist , tck - eint mir zu beweisen , daß die Führet
- der Rechtssozialisten jede Fühlung mit der Arbeitersckwft verloren
ibaben . ( Große Bewegung bei den Toz. ) Ich spreche nur von den
Führer » und weiß , daß die cm - ftändWren Elemente in ihren
Reihen sich in hefliger Opposition befinden . Wie weit di « Rechts -

sozialisten auf der sckiefen Ebene gekommen sind , geht darau »
hervor haß ehrliche Demokrat « » , wie Herr von Gerioch . « »
vorzehen . nlch ' mehr mit dt ?s «r Regierung zusammenzuarbeiten .
Und berich et der . Lokalanzeiger " nicht sogar , daß die Rechts «
sozialsten beiderVolkSparteiangeklopft haben , um «in «

Mehrheit zu finden ? Wären st « die Kerle gewesen , di « sie sein
sollten , dann hätten sie auch allein die Regierung bilden könne » .
Aber e » scheint , al » ob sie den M i s ch m a s ch a « w » l l t habe » ,
um dahinter Ihre vol ' Sseindlich « Polii ? zu verbergen .

Von anderer Seite ist die Ausfassung vertreien worden ,
Demokraten und Zentrum hätten die Ausgabe , die Sozial -
demokratie vor allzu großen Seitensprüngen
zu bewahren . Die » Germania sckreibt , da » Zentrum sei
unter voller SBalrimg ihrer partrlpolitlschrn Grundsiiv « in di «

Regierung «ingetreten . Und toaZ dabei für die Kulturpolitik
herauSivrinoen wird , dämmert selbst dem . Vorwärts ? .

Herr Hirsch hat sein Ministerium an Herrn Heine ab »

gegeben , wahrscheinlich , weil das Zentrum ihn für den starken
Mann hielt , der höchstens von Noske übertrofken wird . Jetzt
find : » mehr Verhnstiingrn au » volitisch «» Grstude » statt , als je -
mal » in frNheren Zelten . Früher hat Herr Hein « andere An -
sichten vertreten . Er hat im Reichstage ausgeführt , polttt -
f ch e P r o z « s s e

sin�
der

Tod einer » eordnrten Rcchtkpfleg «.

Heute finden Tag für Tag unter seiner Ministerschast pokltlscht
Prozesse statt .

Wieweit die Zustände im

Kultusministerium

gedsthen sind , dafür ein Beispiel au » dem . vorwärts " , der let »
daf ! « Klage führt w« gen der politischen Mahregrlunze » v » o
Lehrern . Di « UntcrstaatSsekre ' äre , die Herrn Haenisch beigegeben
sind , werden ihn schon gehörig bearbeiten . ( Zuruf b. d, Soz . )
Nu » . Sie sind es doch , die die Minister wählen , sind also voll
milschuldig . Selbst von Mehrheitssozialisten wird geklagt , daß die
lulturpolitischen Aufgaben au » opp,rtunistischea Gründen zurück -
geschraubt werden sind .

Herrn Eiscnbahnminister Oeser Ist nachgesagt worden , «r
sei gegenüber den Anforderungen drr Eiscnbahnarhetter wider -
staudsfiihigcr al » ein sozialistischer Minister . Das werden sich
diese Arbeiteifteise merken . Es ist bezeichnend , daß da » unier
einem sozialistischen Minipeiium möglich ist .

Es war mir erfreulich , daß Herr Südekum gestern o » » -
führte , die

vn «» rpützun » »sltz « der Arbeitslosen

seien zn niedrig Wenn Sie diS ernst meinen , dann sorzen
Sie dafür , duß die geringen Sätze nickt auch noch versteuert
werden müssen . Wir haben sehr viele schöne Worte gehört , abe ,
wir müssen mißtrauisch sein .

Nicht Worte . s » nder « die Taten find da » Entscheidend «.

Das Rcgiernngsprogramu , ist interessant nicht durch das .
wo , es enthält , wildern durch das was «s nicht «nthält . Kein
Wort von

der Aufhebung de » vekagerungSziistandk »
steht darin . Das Werft mit dem Be' agernngsiustand kann jeder
E,cl regieie », trijst hier mehr denn je zu . Und »och weniaa
ist von

Amnestie
baß dort die politHcke Schulung de » Volke » unter Rull ist Wai die Rede » „ « fend » � _ , .



Kcr iÄMöfnmrtfuflank ift tlnc « wirb «n fcer rtafeiHö .
» Drhandhabt . Wi - Hrcnd die Arbeiterschaft rüchichtSloS

aekliebelt wird , dürke - die Mrn - rchiften Siraßendemonstratienen
mit Ovatisnen für Wilhelm II . und f »r Ludendorff veranstalte «.
Totreit sind wir gclommen .

ES scheint als ob mich bei den Mehrheitkern end -
> ' » ein Licht zu dämmern beginnt . Herr Hirsch hat
heute zur Rede deS Aliy . Äordcrff gesagt , sie ' ei ein Signal der
> e ' cnrevolution gewesen . Wenn rur die Einsicht nicht so spät' und nachfaltig genug sein würde .

' ? Stellung de « Ministerpräsidenten zu den

Srbeitcrräteu .

sc unbefriedigend sie an sich ist . bedeutet doch schon für Herr »
Hirch einen gewaltigen Schritt nach link ». Au » dem ganzen
Verhalten der Mchrheitler geht hervor , dast auch Sie auf dem
besten Wege zur vollen Anerkenuung de » Räte ' vstem » begriffen
sind , lind ich sag « Ihnen , die Entwicklung der Dinge wird Sie
bald völlig zu unserer « uffassun « bekehren . Minister Ernst
geht in der jfeindschaft zu dem Arbeiterräten soweit , sie nicht
einmal den Feuerwehrleuten zu gestatten . Erst «in Demo » -
strationZzitg mußte ihn eine » besseren belehren .

Ich würde ein « Pflicht gegen da » international « Proletariat
«rrletzten , wenn ich nicht der «ngarischrn Arbeiterschaft anch von
dieser Stelle unsere Wirmste Sympathie » um « » « druck bringen
würde . �Stürmische Unterbrechung und Beifall link ». )

Herr v. Kardorff hat Aufklärung über die Tätigkeit der
Arhciterrilte verlangt . Darin stimmen wir ihm bei , denn wir sind
überzeugt , daß e « da gar nichts zu verbergen gibt . Aber wir
werden auch hineinleuchten in die Mißwirtschaft der LaadrSte .
Ganz entschieden wende ich mich jedoch gegen die
Unter st ellung , die aufgewendeten Gelder seien
vorwiegend in die Taschen sozialdemokratischer
Agitatoren geflossen . Solch ein Borwurf ist diel zu
niedrig , als daß ich mich lange damit aufhallen müßte . ( Sehr
richtig l ' nk». )

Wa » die Regierung übe «

Sozlaliflernng

gesagt hak . war so minimal , daß e » wahrhaftig keiner sozialistischen
Regierung bedurft hätte , um da » Wenige durchzuführen .

Da « Volk verlangt entschiedene Schritte .

Berlin muß sich heute genau so wie früher über schlechte Be -
Handlung beklagen . Wie hat die Stadt durch die Regierung « »
t r u p p e n gelitten . Die Regierung hat Sck >uld an diesen Dingen ,
sie soll auch die Folgen übernehmen . In den Dteurrfragen der
Gemeinden versagt die Regierung gleichfall « ganz und gar . Die
Gemeinden schreien nach einer regelnden Verordnung , um die
Lasten gerechter auf die Schultern der Reichen legen zu tonnen und
Uo Schultern der Armen zn entlasten .

der Schulfrage ist die Regierung Schritt » m Schritt
gurückgewichcn , obwohl im Erfurter Programm die Einheit » .
schule gefordert w- rd . In der gleichen Schrift , auf die sich ja
such Herr Hirsch beruft , wird die

Trennung vv « Staat « nb Kirche ,

Von Kirche und Schule gefordert . Tie Verwirklichung wird auf
unbestimmte Zeit vertagt . De zeichnend ist , daß auch Herr
Haa » ( Mehrhf fein Wort darüber gesagt hat . Wir sehen also ,
daß da « Zentrum auf der ganze » Linie gesirgt hat .

Rechtspflege durch einen unabhängigen Richterfiand
fordert die Negierung in ihrem verwaschenen Programm und

doch heißt « S ganz klar im Programm der Saz . Partei

- ai Rechtssprechung durch vom Volk gewählte Richter .

Ts muß endlich einmal mit dem BerufSjuristentmn aufgeräumi
werden , mit den von Klassenvorurteilen umnebelten Gehirnen .
Ist e « eine volkstümliche Rechtsprechung , daß die Männer und

grauen vor die Schwurgerichte gezerrt und abgeurteilt werden ,
die sich nicht » anderes haben zuschulden kommen lassen , al » wa »
die Männer am S. November getan haben , auf die sich die Herr -
schaft der Regierung doch stutzt ? Leute , die auf Anordnung der

Staatsanwaltschaft aus der Hast entlassen werden sollten .
müssen oft noch wochenlang ohne jeden Grund in Haft
ileibcn . So sieht die Rechtspflege unter dem Minister Heine
an ». Ich erinnere a » die ermvrirten Matrose « in der Franz » -
fischen Straße . Warum sorgt die Regierung nicht für die Frei -
lassuug der schuldlos Inhaftierten ? Warum geschieht

nichts gegen die Mörder ?

Man komme uns «' cht mit der Ausrede , es handle sich um mili -

tärische Angelegenheiten . Wenn der Minister außerstande ist .

dem Recht zum Siege zu verhelfen , dann soll er hier vor die

Qeffentlichkeit hintreten Und diese anrufen .

Herr Heine interessiert sich ja besonders für unser

Partriburea » in der Schicklerstraße .

Aber Vi » heute sind die dort weggenommenen Listen . Gelder ,
Marken nicht zurückgegeben , obwohl längst rra - ies . ' « ' st . daß d>e

An' chuld : gung . dort seien Waffen gesunzm worden , sich als « beuso

falsch erwiesen hat , wie das Gerücht vom Lichtenderger
Massenmord und vom Adlershofer Dasfenfund .

Ganz merkwürdig nimmt e » sich au » , » enu Herr v. Kar -

dar ff sich über den Kampf der Entente gegen Frauen und
Kinder beklagt . Wo waren Sie bei dem . U- Boot - Krieg " , der

auSiändischc Frauen und Kinde « zum Opfer sorocrtc Waren

nicht Ihre Anhäilger die eifrigsten Befürworter WeseS Kamps -
mitteis ? Sie mögen sagen , was Sie wollen , die wüsten Krieg » -

Hetzer werden Sie nicht von Ihren Rockschößen adtchätteln .

Bürgerliche Parteien verenden sich mit oen Rechlv ' oz . aliste ».
im die Kapitalsherrschaft aufrecht zu er h alte » .

Sie können dabei nur gewinnen . Und die Rechtssozialisten gebe »
sich zur

Schuhtrupp « de » Kapital «

»r . ( Widerspruch bei den Mehrh . ) Glauben Sie , die Herrschaft
s Kapitals mit H tfe des Zentrums und der Demokraten z »

beseitigen ? Mit kleinlichen Mitteln ist heut « nicht « mehr ge ' au .
Die Arbeiterschaft verlangt heute mit Recht

weit mehr . Die Revolution hat ihr ein ist echt

auf mehr gegeben . Di « Revolution geht wcitcr

und die Regierung , die sich dem Aufstieg der

Arbeiterklasse entgegen st el/t , wird brnwez -

geweht werden und darum kann es für uns nur

« in « geben : Nieder mit dieser Regierung !

Minister des Innern Heine : Wenn wir jetzt mehr politische
Prozesse haben als je zuvor , so liegt da » an den Straßen -

kämpfen , die die Unabhängigen auf dem Gewissen haben .
tStürmi scher Widerspruch b. d. U. Soz . ) Lluch weiß Herr Dr .

Nosenkeld , daß die Angeklagten zum Teil Spitzbubengefindel find .

Im „ Vorwärts " hat man ja versucht , den Geldschrank zu knacken .

ebenso bei Mosse . Eine A m n e st > e ist unmöglich , solange roch

neue Kämpfe drohen . Sie wäre jetzt geradezu eine Prämie aus

die Wiederholung der verbrecherischen Unruhen . ( Große Unruhe

b. d. U. Soz . ) Adolf H o f f m a n n hat ja neulich selbst angeknn -

digt . der nächste Generalstreik werde am 2«. März beginnen .

iE r n e » t c r S t n r m b d. U. Soz . — Erregte Zurufe de » Abg .

H o f f rn a n n. ) Auch in einem Flugblatt in der neuc General -

streik angekündigt worden . Ueberall im Lande wird auch von den

Unabhängigen für ihn gewirkt . ( Andauernder Lärm b d. U.

So, . ) Aus diesen Tendenzen sind die Berlrner Straßenkampse

mtsiaiidcn . und solange wir vor ihrer Wiederholung nicht sicher

sind , werden wir im Interesse der ruhigen gesetzgeberischen und

politischeu « rbeit Sur KuIrcAicchaltviu de « PcUutnutaSiUftaniö »

fittimt # mn . vever den Bor fall i « der F r anjß si sche «
Straße ist ein « m i l i t ä r g e r i ch : I i ch e Untersuchung an -
aeordilet worSen , die an der Tötung von Liebknecht und Rosa
Luxemburg Mitschuldigen find seit langem in GcrichtShasi
bis auf einen , dem e» infolg « einer verfrühten ungeschickten Zei «
rungSnotiz gelungen ist , sich z » drücken . Ter Münchener Mörder .
der mit Namen und Wohnung bekannt war , der sich öffentlich
scnwr Tat gerühmt hat , ist . obwohl damals die U. S. P. die
Herrschaft hatte , nicht verhaftet worden und die . Freiheit "
hat den ganzen Vorgang verschwiegen . ( Andauernder Lärm
bei den U. Soz . ) Ten Belagerungszustand haben diejenigen
zu verantworten , die den Aufruhr herbeigeführt
baven� and da » sind die Unabhängigen . ( Stürmischer
Widerspruch b. d. U. Soz . und Zurufe : Kapital schützer . )
Wir werden un » jedenfalls nicht gefallen lassen , daß auch durch
Demonstrationen� wie die de » letzten Sonntags mit schwarz - weiß -
roten Fahnen usw . die öffentliche Ordnung gestört wird . Der
Gouverneur Schöpf lin hat bmit » bei NoSke beantragt .
gegen den Nationalbund der deutschen Offiziere ,
der die Demonstration am BiSmarck - Dcnkmal vornahm und
General Ludendorfj die Ovation darbrachte , die Bestim -
mungen des BelagernngSzustandSaesetze » anzmvenden . Ich hatte
die Absicht , der ReichSregirrung verzuichlagen , den Paragraphen
de » Strafgesetze » aufzuheben , der die unbefugte Führung de »
Adelsprädikate » unter Strafe stellt . Geschieht die », so sichere
ich dem Abgeordneten Dr . Rosenfeld zu , daß er sich ruhig von
Rosenfeld nennen kann . ( Stürmische Heiterkeit im ganzen
Hause ) ; damit ist dann der Adel abgeschafft . ( Erneute große
Heiterkeit . ) Gegen den Vorwurf , der Minister Haenisch
wäre eine lächerliche Figur , protestiere ich auf da »
Allerentschiedenste .

Finonzonnistcr Dr . Südekum wendet sich gegen die allgemeine
Steuerfreiheit bi » zu Zl ) k>v Mark , die der unabhängige
Redner gefordert hatte , weil da » bei den derschiedenartigen Ber .
Hältnissen in den Städten und auf dem plat - en Land « zu Unge -
rcchtigkeiten führen müsse . Wir wollen gern gerechte und soziale
Steuern einführen , aber steuerfrei wird keiner bleiben können .
Ein Staat , der seinen Bewohnern dom 20 . Jahre ab da » gleiche
Wahlrecht gewährt , hat ein Anrecht daraus , daß jeder nach seinem
Können sein Sckürflein zur Deckung der Kosten de « StaasShau » .

aber machen wir nicht zu viel Warte . ( Beifall . )
Da » Hau » vertagt sich. Rächst « Sitzung Donnerstag II Uhr .

Weiterveratung . Anträge .
»

In dem Bericht über die Rede de « Abg . S t o e ck « r ( U. S. )
ist am Schluß infolge eine » technischen Versehen » ein Satz angefügt ,
der Genosse Stoecker al » einen Patrioten vom »freien deutschen
Rhein " erscheinen läßt . Aufmerksam « Leser werden wobl heraus -
gefunden hoben » daß dieser Satz in eine andere Red « gehört

Leulsche Aalionslversammlung .
Fn der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung

hielt Herr Scheidemonn die angekündigte Rede über
die auswärtig « Politik . So berechtigt sein Protest gegen
die Bergewoltigung Deutschlands ist . so ungeeignet
ist doch gerade er dazu , diese Vorwürfe gegen die Entente

zu erheben . Seine Anklagerede wird deshalb auf die
Entente wohl ebenso wenig Eindruck machen , wie die von
ihm angekündigte ) , Maßnahmen gegen die monarchistischen
Demonstranten auf die betreffenden Offiziere . Herr
Scheidemann und seine Gesinnungsfreunde mögen jetzt noch
so scharfe Worte gegen die monarchistischen Kundgebungen
finden , sie schaffen die Tatsache nicht aus der Welt , daß
s i e diesen Leuten erst wieder in den Sattel geholfen und
es dadurch verschuldet haben , daß jetzt ganz Berlin unter

dieser Plage leidet . Herr Scheidemann mag in Weimar
reden . Dafür werden die Offiziere in Berlin um so ent -

schiedener handeln . Auch kündigte Scheidemann die Ein -

setzung eines Staatsgerichtshofes an . vor dem Luden -
d o r f f und ähnliche Kriegshetzer sich verantworten sollen .

Im übrigen drehte sich die Debatte um Mittel -

sta n d s f r ag en . Ten Mittelständlern ist der Acht -
st u n d e n t a g ein Dorn im Auge . Ihr kräftiger Vorstoß

dagegen hat nur eine schwache Zurückweisung
durch die Negierung erfahren . Genosse Wurm stellte das

ausdrücklich fest und legte sodann eingehend dar . daß auch

für den Mittelstand die einzige Rettung in der Soziali -
sierung zu sehen sei . die ihm eine auskömmliche Eristenz
als Angestellter gewährleiste .

29. Sitzung , den 26 . März 1919 .

Bor Eintritt in die Tagesordnung ergreift da « Wort

Ministerpräsident Scheidemann :

Die auswärtige Politik siebt im Zeichen unerhörten
Zwanges . Täglich mehren sich die Meldungen rniS dem Aus¬

land , in denen neue Erschwerungen in den zu erwartenden

Friedensbedingungen angekündigt werden . Unerhörte Summen

Schadenersatz sollen un » auferlegt , weite Strecken rein deutschen
Lande » un » genommen und erdrückende Beschränkungen in

unseren finanziellen und militärischen Angelegenheiten un » bc-

sohlen werden . Sicherlich ist ein großer Teil dieser Bedingungen

erfunden zu dem Zweck , un » nach und nach durch ihre Wieder -

holung an diese unerhörten Forderungen zu gewöhnen , damit

uns die endgültigen Bedingungen fasi erträglich erscheinen ( Sehr

richtig ) , erfunden zu dem Zweck , eine Atmosphäre zu schassen , die

unter ihrem Druck die Protosie selbst gegen einen Gewaltsrieden

ersticken würde . ( Lebhaste Zustimmung . ) Unser gequältes , noch

grausamer al » vom Kriege vom Watfenst - llstand mißhandelte »
Volk hat diese Methode verkannt . Durch ganz Deutschland

»eht ein
Aufschrei an « tiefste » Berzweiilon » .

ein Appell an dir höchste Jnstan » . die e » gilbt , an da « Gewissen

der Menschheit . AIS daS wilihelmikche Reich anicheinend
in der höckn' ten Blüte stand , hatte e » am meisten m,t der R - i ch ».

Verdrossenheit zu kämpfen . Die deuiche Republik , die

nichts an Gegenwart , die nur Zukunft zu bieten hat . erlebt es .

daß da » Bekenntnis zur SchicksalSgemeinichast aller Deutschen

täglich lauter und inniger wird . Aber , so rufen un « die so -

genannten
Radikalen » an link »

zu . da » deutsche BoS hat gar kein Recht » um Protest gegen Ber -

aewaltigungen . denn Brest - Litowsk und Bukarest

seien unsere Schuld . Die RcichSregierung Hot ihren

bisherigen Gegnern die Errichtung eine » i n t e r n a t i o n a I e n

Gerichtshofes vorgeschlagen , der die Schuldirag « nach allen

Seiten prüfen und dann urteilen sollte . England hat diesen

Vorschlag abgelehnt . ( HörtI Hört ! ) E » ist also mcht nnk «

Schuld , toenn dieser von un » i - lbst borge , chlagene Prozeß un -

geführt bleibt . Aber selbst wenn Deutschland aller Verbrechen .

deren man es jetzt bezichtigt , wirklich schuldig wäre , hat es darum

das heilige Recht verloren , gegen Vergewaltigungen zu protc -

ftierenP ( Sehr gutl ) Hat eS darum da « Recht verloren , gegen

Fess : . ' : : „ v protestieren , die ihm die Gurgel zudrücken würden ?

( Sehr gutl Zurufe bei den U Soz . - Wir , nicht aber Sie ! )

Was von uns jemals nach Ihrer (z. d. U. Soz . ) Meinung an

Bergewaltigunsur begAsichtigt worden ist , «i » reicht auch nicht

annähernd an da « heran , » et unsere Gegner un « gegen ' de

schon ausgeführt haben und noch ausfuhren wollen . SP »
ist schlimmer als Brest , weil Spaa zeigt , daß « » vm
Brest nichts gelernt hat . ( Lebhast ? Zustimmung bei do
Mehrheit . ) Aber nicht nur die äußerste Linke schwäch
unser « Stellung vor dem b' ttersten Ende . Am letzt «
Sonntag fanden einige Versammlungen in Berlin statt , ei »
berufen unter dem Eindruck der Meldungen , daß Westpreußen
Danzig . das Saargebiei ihr « Zugehörigkeit zum Reiche zu ver <
lieren drohten . ( Zurufe recht « : Posen ! ) Der Reich »'
wehrministrr hat für diese , ellen Deutschen und allen Parteien
gleichermaßen am Herzen liegenden Kandgebange » die vefti « .
mungen de » Belagerungszustandes « » fgehoben und hat di >
Straße freigegeben . Aber wa » erfolgte ? Es war für einen Teil
de » Publikum » dieser Versammlungen schon kennzeichnend , daß
et die Ausführungen de » RcichSminister » Erzberger mit
meine » Parteifreunde » B e r n st e i n mit lärmenden Kund -
gedungen unterbrach gegen den Widerspruch der überwiegen -
den Mehrheit , nur weil die beiden Redner sich auf den Bode ?
d ? S Wilsonprogramme » gestellt hatten . ( Hört ! Hört ! .
Welche Kräfte hier am Werke politischer Sabotage waren , zeigt «
so recht der sogenannte

Katisnalb « « » dentscher Offiziere ,

ein Häuflein politisch urteilloser Herren . ( Große Unruhe recht «,
Zurufe : Na , na ! Larm links . ) In ihren Reihen spielt der ehe -
maligc Rechtsanwalt Bredrreck ein « führende Rolle . ( Stürmische »
Hört ! Hört ! link ». Zurufe link «: Ein Betrüger ! Lärm und
Unruhe recht ») Dies « Herren brachten e » fertig . Heil dir im
Siegerkranz zu singen und durch da » Ausbringen von Kai serhoch '
eine gemeinsame Sache de » ganzen Volkes zu mißbrauchen fiu
die armseligste Lappalie einer Clique , gegenüber 53 690 Miiglie -
dern de » Deutschen Osfizierbunde « . der von solchen Politikaster «
nicht « wissen will . ( Hörtl Hört ! ) Man brachte dem General

Lnd « » dorff

Ovationen , der sich natürlich ganz zufällig ( große Unruhe rechiR
in der Wilhelmstraße befand . ( Hört ? Hört ! bei der Mehrheit�
DaS . wa » die Herren am Sonntag in Berlin getrieben haben , ist
zwar nicht gewollter , aber in seinen Wirkungen war «S

Landesverrat .

( Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit . Großer Lärm recht ». )
Sie haben unseren Gegnern wieder Grund zu der Behauptung
gegeben , bei un » sei alle » beim alten geblieben . ( Sehr
richtig ! b. d. U. Soz . Lachen b. d- Soz . ) Wir protestieren mit aller

Entschiedenheit gegen diese Vorkommnisse am Sonntag . Wir

protestieren gegen die Fälschungsversuch « , die die Freiheit der
Revalutii n nicht für . sondern gegen unser Boll mißbrauche » . ( Lebh .
Beifall . ) Ich weiß nickt , wie man diese » Treiben am besten
brandmarken soll . ( Unruhe recht ». ) Unser leidende « von jeder mili -
täri ' chen Kraft entblößte » und der Vernichtung preisgegebene «
Volk - - ( stürmische Unterbrechung recht ». Zurui « recht »: Da »
ist die Schuld der Revolution — Lärm und Zuruft link «: Luden¬
dorff ist schuld . — Bewegung im ganzen Haus «. ) - Wir werde «
un » da » Heraufbeschwören neuer außenpolitischer Gefahren durch
ein « Handvoll Reaktionäre nicht weiter geiallen lassen , wir dulde «
da » nicht . Stillschweigen wäre hier Mit ' chuld . Ueberfthen wäre
Verbrechen am eigenen Volk . ( Mit erbobener Stimme fortfahrend : )
Wir « erden die Herren zu fassen wissen , die eine derartige Schul !
der ver « angrnheit auf eine neue Gegenwart übertrage » wvle »

( Hört , hörtl Bewegung . ) Di « Anwenheit de « Generals Luden -
d o r f f bei diesen Vorgängen soll nicht leichten Herzen « b »
urteilt werden . Seine Schuld oder Richtschuid wird sich nur au »
ftinem Verhalten wäbrend de ? Krie - ie « beurteilen lasse «, er bat - bei

seiner Rückkehr au » Schwede « da « Urteil eine « Tt »» t «gericht «h » fe »
vrlangt . Er soll e » haben . ( Stürmischer Beifall b. d. Mehrh . )
heit ; Zurufe recht ? : Aber ein unabhängiger Gerichtshof ! ) Dir
werden dafür fcrgen , daß dieser Gerichtshof unparteiisch zusammen
gesetzt wird . Im Namen der Reichsregierung Hab « ich zu erklär « ,
daß wir schnellsten » einen Gesetzentwurf zur

Errichtnag eine ? StaatSgerichtShsfe «

bei diesem hohen Haus « einbringen wenden , um auch nach dieser
Seift zu dokumentieren : Da » neue Deursckland kennt für sich und
für andere , für innere und äußere Gegensätze nur da » Eine : Die
Gesetze des Reckte » und nur de » Rechte ». ( Lebh . Beifall . )

Da » Haus erklär ! sich damit einverstanden ' , daß die Be -

sprechung der Rede beim Notetat erfolgt .

Hierauf wird die Besprechung der Interpellation über
Mittelstand und Äleingewevbe fortgesetzt .

Abg . Herrmann - Reutlingen ( Dom. ) : Die Antwort de » Mi -
nister » Wissel hat und nicht im wünschenswertem Maße befrie¬

digt . ( Sehr richtig ! b K Dem . ) Wir hätten mehr Wärme in
seiner Antwort gewünscht . ( Sehr wahr ! b. d. Dem . ) Wenn so
ungeheuerlich die ! « AittelstandSexistenzen vernichtet sind , so kön -
nen sie sich bei denen bedanken , die e » verhindert haben , recht -
zeitig einen BerständignngSsrieden zu schließen . ( Beifall link »,
Unruhe und Zurufe rechiS : . Sie haben doch die Mehrheit ge -
lwll >t ! ) Wie denkt sich der ReichSwirtschastSminister die Durch -
führung deS Achsilundeniage » in den Saison betrieben ? Mein «
Freunde lehnen eS entschieden a b, jetzt mit einer So «
- ial , sierung der Bäckereien . Metzgereien und de «

Baugewerbe » vorzugeben . Dafür liegt jetzt kein Bedürfnis vor .
und die Betriebe sind keineswegs dafür reif . ( Lebh . Zufti « .
mung . )

Abg . Hng « ( D. Vpl : Arbeitslosigkeit und wirtschaftliche «
Mßbehagen sind der gefährlichste Nährboden de » SpariakiSmu « .
Und mit politischen Konzessionen wird man �diesen
Quell der Unruhen und der Revolution nicht verstopfen können .

( Sehr richtig ! irchti . ) ffi ' i lehnen e S auf da » ent -

schieden sie ab , daß Staat und Gemeinde den kleinen Ge -
wcrbetreibenden etwa durch Kommunalisierung der Bäckereien ,
der Fleischereien , de » Baugewerbe » usw . Konturrenz macht . ( Bei -
fall und Zustimmung recht ». ) Di « weiwcrbreitet « Arbeits -
n n l u st gehl zu einem großen Teil zurück aus die « nzwech
mäßig « Ausgestaltung der « rbeitStoftufürsor� . Die Sozialist «.

rung hemmt die Empoientwicklung der deutschen Wirtschaft , denn

sie wirkt niederdrückend , verteuernd und leistungSvermindernd .
( Sehr richtig I recht ?. )

Kommissar de » ReichSwirtschaftSamft » - Geheimrat Trende -

lenburg : Utder die Frage der Einführung deS Achtstundentages
im Handwerk schweben zur Zeit B- . rhandlungen
mit dem Reick >Sarbeit »m>nisterium . Ueber die Frage , inwieweit
eine Kommunal »sierung von kleinen WirtschastSbetrieben und

Unternehmungen angezeigt erscheint , find Erwägunge « i »

Ga n g e.

Albg : Wur « ( U. SezI : Der Untergang de « Mitftlstande » ist
ein « durch kein , wohlwollenden und nicht einmal durch reaktio -

näre Mahregeln aufzuhaltende Tatsack ?«. Ich brdaur « , baß v » m

Rrgierung « tisch keme schärftre Abwehr gegru btn Versuch erfolgt
ist . den Achtstundentag wieder zu beseitigen . iSohr richtig ! b. d.

Soz . ) Durch künstliche Galvanisierung einer toten Produktion « -
form kann den Mittelstandiepisftnzen nicht geholfen werden .

Helfen kann ihnen nur die Sozialisierung und

Kommunalisierung . bei der sie al » Anginftllft reichlich ihr Brot

finden lönnrn . ( Teh - richtig ! b. d. U. Sag . ) Di « Arbeiter un )

die Mittelsiändler zusammen müssen die Tinheitskront de » ar
bettenden Volke » gegenüber den kapiiaUsti . fchen Interessen bikdex
( Beifall b. d. U. Soz . Unruh « b. d. Soz . )

Die Vorlage auf Hinzutritt Würtiemderg » zur B i e r -

steuergcmeivfchaft wird in allen drei Lesungen » erob

tchiedet , ebenso die Vorlage über die Besteuerung de '

Re > 2 ? Sbonk für 1818 .

Ztöchstc Sitzuna Donnerstag S Uhr . ( Rotetat für lOHM
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